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Ghatenitich.

Qhuf denn! dafp die Not fich wende,
timm den Gpaten in die Hand;

nur im Sdaffen diefer Hande

liegt das Glid von Volf und Land,

Subu’u faufend Blige nieder,

fobte ilder Giurm um Dich —

Deutfches Volf, mun braudyt es fieder

einen mut’'gen Gpatenitich.

Cabmten bich des Tags Befchiverde,
gift'ger Haudy der Leidenjbaft —
noch aug alfer Muttererde

fledomt Die beilend beil'ge Sraft.

Neuen Syriwvabng barte Ketten

bridht fein andres mebr enfzivel:
nur die Gdolle fann ung retfen,
nur die Gcholle madhf uns freil

Sreiburg i Br.

Lnd mif jeder neue
Ghatenfitbrer, Ackersmant,
fehaffit b nady Dem grofien Jiele
nabh und ndber didh beran.

Gdbiviele,

-

Denn es grabt der deutfche Gpaten
fnft'aen Centen einen Gdbrein,
und der HSimmelsgott in Gnabden

| trdufelt fchon den Gegen Ddrein.

Wilhelm Schlang.
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Die heilige Dorfnacht,
Bon Hermine Jiegler.
fchon

Bbleiche *Sounenfeuer ijt

lange

l Der Bramboc, bder alte YBittiber, hat Had
lefste oder Dag erfte Haus im Dorfe. Wie man's
Wenn man von der Walbjeite Tomme
exjte,  Boufdlliy ift 3

nimmt.
ift ed jedenfallz bad

s : . L
@ hinter dey Hangen verjehwalt, und alle | vundum, obgleid) er jdafft jedenm guteir wd

Winteveinjombeit fpuft i den weifen
Wiejen. Die Bauernhanjer von &t. Urban Hhaben
pie Dircher bid itber die Ohven gejogen; nmur hie
und da blinkt cin jdhmales Fenjterfreny in die
Macht Hinaus.

Micht weit; auf dem
Mauer bleibt es liegen und der Apfelbam jehaut
traurig bom Zoaun heritber. &3 ift aud) wohl
tranvig auf der Welt, Die Mapliebchen und
pie [ujtigen Suellen in der opberen Qeiten find
iiber Macht geftorben nd der Wald hHat feine
Strafie berloren, Nun Feunt er fich felbjt
wimmer qud, jteht jdjwer und jdpveigt in feinen
Flechiend etn.

Wber die Sterne jind fiber ihm. Wit dem
triijtenden Jwinfern ihrver ewigen Wngen. Gr

fith{t jie auf feinem Scheitel ausruhen wund qibt
jith gang cinem neuen, ftrbmenden Glange hin,
per mit einem Male urmdadytig aug der jingen-
ben Hihe bridht. Grft ficfernd wie bremnendes
Wachs, baun Wipfel, Biweige und die iweifien
Miulden iiber end, dajy die Helle big an die
Warzelavme 1

e aud jeiner Blumigen
tm; jvie aber bie Qichtilut fich
e und Stitmpen und die Walb-
getjter aus den offencn Toren in die Talfenfung

ift die zwilfte der heiligen

f i
remen, weif er, cs
Nidyte und getvaut fich nimmer su viihren.

peut Jdyneewmrundeten $leinholz nahen
Wittern und dugen jchen in den Licht-
jaen inmitten der Strahlenbiindel

Mg
Tiere.
fegel 1uno er
— ¢in §ind.

Ein Kind weiffen Faltenhemddjen, bar-
hauptig, bavfii ig in der Walbtiefe.

S der Linfen triat e3 ein Licht, dad bdie
ginger der echten forgfam bejchatten.

gart ift bas Handlein. Die Wdern Ilaufen
darin wie rote Seidenjdhuiive, und wemn ein
Windhujch an die Falten des Hemdleins: vith rt,
jhimmert aus bem Alabajterleibchen das Herz
wie ein dunkl 2 vojenblatt. Sein Atem
fringelt [aitex nchen in bie Luft, wund
mn €8 ijt jo flingen
©ott, auf jeder Nadelfpise ein Geigerlein,

i dad find jchreitet und jchreitet.

DieDehe lecten ihm die Fiife und die Siweige be-
reten ven ¥eg. E3 aber bevithrt foum die Grbe,

Jur jein grof riljiged RQidht zieht bem
An2gang ez Wa :

Dort flammt es
Wnd in den wunbertiefen ugen bes RKindes
jteht eine fdhmersliche Srage: Wem foll 3 bHas
Lichtlein bringen ?

.f

:-n:_

3 Getin, als jife, weifs

Holzjto langs bder |

rings |

Finen Gedanten lang. |

| ichlechten Tag unbd den Sountag dagn.  Heimlid
[[dft er mibhen und einfahren ober Stren Holen
|oder im Brudy Steine Elopfen. Und boch flect
€8 nidht .

Er hat feinen Hevrgott, jagen die Dicfler.

Jebt fteht draufen die falte Tezembernadt
und jtrect ihre Cisfinger duvch alle Liicken b
Miben. Hinter dben moosdverftopften Fenjtern
jibt ber Brambid in der Diiftern. Bahlt und
sablt. Gifrig begleiten jeine Uugen jeden Golb:
niechd in den Wollftrumpy uciicE. Wollig hHiet
er thn aufjdjlagerr. Da flivet von der Strajens
jeite her ein Lichtjchein gany nah an die Scheis
[ ben. Flivet an Defe und Hausvat wnbd ijt aund
jdhon twieder wie weggeblajer.

Den BrambiicE pactt ein taumelnder Schred.
[ Um& Wmjehen ift jein Herrgott tm Stvohjad
bergraben und er fteht fprungbereit am Der
Santmertiir.

Uber niemand fommt.

Pur eine Windwelle torfelt die Gajje Hinauf
und Fwifdjendurd) fdpvantt ein Flammden ...
U jedem Haus jdheint ed 3u bHalten. BVeim
Mojer, beim Widfdwenbder, beim Liiftinger, bei
ven echnevijcdhen. Manchmal will e3 grofi auf
jtawners, bann wieber finft e8 ein und glinemt

matt, iwie unter einem jdjiibenden Hanbdlein
fort Sebt ift e3 om- Bernegaerhof.

Der wird thm wobhl gefallen. Nen jtebt er
bom Grund 5is jum oberiten Biegel. Und Feine
Sdulben davauj. Der Bernegger geht bdavin
i e ein verdienjtooller Mann, und iwenn ex
bon tenven Seiten Hovt, ift tmmer ein Schmun:
jelit an ihm, Weizen wnd Sartoffeln madt
ihm teiner ansfindig; jeden Movgen ift er am
Buttern, wnd bdafy die Cier uidit inm Doud
wadyjen, wie bie Stadtlent’ jebt glanben, jdjreien
jeine Hennen laut genug.

Uber dasd Lidytlein it an den frijehgeftriches
nen Zaden voriiber toie ein Pieil und wire bei:
nal) and Verldjden geraten.

Da biegt, von der Bachjeite Hereinftapfeud
und mit Holzbitvden beladen, der Byprian
bie Dorfgaije. Sein qutes Sungengeficht ijt bon
pex Stalte bid sum TWeinen berzeret. * Yber innere
Bilber wifden wicderum tebitend dariiber weg.
Die tvauliche Enge der Kleinhausleritube — die
Gefchichten ber Uhnl pie Bratapfel in der
Bactofenitelle. :

Uuch ijt ez mit einem Male fo Gell gerworden.
| J0m bdeucht, der Moud fei in die Bafje gefallen
uno bad frummboly auf feinem MRildfen babe
| Feuer gejangen.

'l €r muf_etmmal darnadh taften, denn er filhlt
weder die Bilrden nod bie verflammten Glieder,

&
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jondern v ein wofliges, warnees
jeine bifmment Sleideriminde ‘mr-h"-'['
pie holperigen tlntulnwnlt unter jeine vlich o 1
fortgleiter, bni; er uims mun e dafeint in Det S0 — o i YT e
frodeluden Stube mI]l noch  inumer berd e Alte [ ief
o Ul.‘l‘f'i.llitlL‘l[, big bie "’ihll[ mit bemr entz SOMter — lIlD l|l
petet ©pabhn thm unter die Maje leudhtet und | Hebt den grmmumivived
fragt: ,Bub, wer ijt div begeguet? Etwan der || Al
ifﬂnt{jnlbmmrm ? Dber ber Etnjpann pher
gar der Sterngihler?”

Gy weify ¢3 nidht. —

Ticfpufel wund Einjomfeit Haben indejjen
braufien affe Epuren verjdjiittet. Yur ber Fricd:
fm[ ver fidh ums Htmmlu jemiegt, hat noc

ourmit en Mitsenr duvdhfiihlt unb

LE 5]
nd jie
Stroh-
flaanm:
unp

ein Qidht. Ein rubiged, fiipes, bad Dbdie ber

jnitterten .huh"‘r]tw m'rl Hold itberftiubt unbd Daf fie vermeint, troft der qidhtberzervten
glfh auf bie weifjen Graberfuppen legt wie lieder Diher hihe: wadhjen, bis
wferjtebungsjtvahl. L3 wollte e3 allen S fomumnt and

abladen. Gn endlidjer Majt. Da  [dutet aud bem
Rivchlein die Mette ein. Hellt bie Bogenfenjier |
nd ftofpt die :Lﬂ]'m'i' aif. ;
Witten jchlagen Tiiven. Schritte berdumpien
im ;d]mu it aud allen Weqj dhetben 11
Steigen jannteln jich Sdhatten, giehen die Shi
hinan, an ben L‘ulm]La.m.u porbet und gelen
it Den Lrgeltinen ein.
uf der oberjten Livdhenit
Slanune, Wie aus einent unjichtbaren Trd
beraudgetvachjen in  die  Weibraudyjdyivaden |
fpifend.
Der Betenden Angen exfd
threr Gedanten jchwarie S
gijdjent ihren fronunen Lipp
beclajfenen Ulltag, um § whelobi,
(Srcur;ﬁrfit—— uter i) lagene § .
v Ehbha [ten uud St l‘ml )t —
aittutqucnﬂam ‘?mllJLu‘u _
ud ed ijt, als ob ‘;a~.1;L\rtlw|--‘ an der Flantme
ledten, baf fie fich drehen und wenbden
und die Staffeln himinterftiebt wie ¢
vehter Funfen, — bid fic endlid) be
IpEHer atmend die einjame Gafje weit
Die Gartchen hinter den Bminlatten ¢
geblendet. Dic ftarrven fuojpen an
toferr drdngen in bdie Helle und
rvecteln fich den ©aft in die fnore
denn fie bevmeinen, ber Frithling vuj
Aber ba bricht mitten in bie auflendytende |
Wirrnid ein Geftibhn aud ben Obitlauben, ald |
jchiitteten Ddie guintiitigen  alten Wpfel-
%lrnﬁamuhv ven allen Jantmer nm eHrma

¢ et I

v ein TWort verite

i

Ders
fler 1und
vanbelt.
wth (|

Daf e3 bdurch odie Nadhtluft weint von e
[ovenem Bliihn, — von uclh:mh.z und  Fer-
fretenen Friichten, — bon Wvmen, die |

ger ihred Seibed famen, — bon
avuherzigfeit, — von Wudjer = & ihr ftil eit
Bis die Bweige miidegeiveint ind Tiefountel llllllr"llt'l.tli bou dex filbernen pelle u !

I}umbnuh[mt‘u nodj iutier [um.i [tjar r--ul'*i[r.-n,', 1311~:-11‘t;1'fi5¢1t i1t bie Tieje der Nadyt Dem i

i Den Trdumen, der jept lingjt am L‘leb"gmbou Walbe .

witten wm die Bretterhiftte der alten © SedIbinterin LD AR,

s
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Sepp Roflacher, dec Bolfcherift.

5 2 ==L Gine Tujtige
- : Gejchidite mit
= ernjtem Hinters
grund
pom
Rud. Rleinede.

P, =l Ut Fiioa iy
“vit Dex: Sepp wicber dabeim ijt, qibt
ed Tein Gifen’ mehr im Koflacherhofe, das nicht
Jmtbrandlert” auf den Tijch fime. ,Sobiel nap
ia s Holz,” jommert die alte RKifladyerin, ,uud
per Herd hat auc) fein' Bug. Nein blind wird der
Mienjch in dex Stuchel vor lanter Rauten!”

Bor bierzebn Tagen hat das Uebel feinen
Ynjang genommen. Tamals, ald die Kiflade-
rin jur Feier ber Heimbehr ihred Buben ein
Edpweinerned gebraten, Srapfen gebacdenrt und
iberhaupt ein Gfjen hergeridytet hatte, ald ob ed
jich mmt Hochzeit, Kindstauf vder Leichenfdymans
gehandelt hitte. — Damals fdyon hatte fie den
gangen Tag die ngen nidht trocfen gebracht. Aber
bamals war doch wenigitens alles fo qut geraten,
bak ihvem [ieben Buben noc) den nddgjten Tag
jterbensiibel war bon bem guten Schmaus.

Freilich: damals bifp ihr nicht der ,Haufen”
it ie Augen. Damald waven ed Freudentvanen
gewejen.  Heilige Mutter Gottes, joll man denn
it wenten vor Freud', wenn ein liebes, ver-
lovened Sind enbdlid) oieder BHeimfinvet ingd
Glternfoug, wo man vier jdhrectlich lange Fabre
nichts gevouft hat vou ihm, ald daf ed irgend-
o in einem wilben CQande lebi, bon bem ein
Ehriftenmenfcy nicht einmal den Namen aus-
joredien Eanu, ofune fich) bie Bunge zu verrenfen
babei! ®lany auf der andeven MWeltjeiten jvar er
gewejen, ihr Sepperl, — in Wjien bdriiben, iwo-
Bin ¢8 jchier nod) zefhnmal rweiter ift al8 bis in
bie ferne TWienerftadt. Buerft beir den Ruijen,
die ihn gefangengenommen Hatten, danu Dei den |
Chinefen, und zulept twieber Dei dem JMujjen. |
Ganbere Qent' dad miteinander! Die einen —
bas hatte die Koflacherin einmal in einem alten |
Stalendberhbiichl gelejen — bdie einen waren Pei-
den mit gelben Gefichtern, gejdylisten Angen und |
langmachtigen Hoarzopfen. Auc) die Mdanner. |
lnd afen Hundejdjwanze und Regemwiivmer . . .
Die andern wicder — die Nujjen — das wiven |
Wwohl Ehriften gewejen, aber halt dod) nidht fo |
Die rvidjtigen, Denn Ddie hatten fogar einen |
extrigen Papit, dev nicht einmal in fom wolhnte. |
Und efjen — mein Gott, efjen taten bdie miti
Borliebe Srhujterferzen. Und tranfen immer=|
fort ©dnaps dazu. Das hatte die Kofladherin |
gmax in femem ,Biich(“ gelefen — bdaz hatte |
Jtie nur jo reden gehiort. AUber glaubfe e eben|
darum um fo fejter. So ijt ed wohl extldrlich, !

fabwer Dintenber Bote jic 1921,

paf fie Bei der endlichen Heimtelr ded fehiver
Bermipten Schweterned briet und Krapfen but.
Wb dafy ihr immerjort die Trduen itber bie
Backen liefen bdabei. Die Freuwdentrinen . . .

Moch ein anderer hatte bamald Wajjer in den
Augen: der alte Kiflacher, den nodh Eein Mienfch
hatte weinen gejehen. Nicht eimmal vor ben

bier Johren — BHeim Abjdhiednefhmen jeined
Etigigen.  Anch jebst wifchte ex fidh rvajch) und

berjtohlen Do Dumme Maf aus den Angen,
baf ed nur jo niemand jefen jollte. Tann hielt
er bemt Sepp die Hand hin i feftem Trwck:
o, weil D' mue toieder dafetne bift . . ¢ Dasd
oar alled qetoefen. Uber dem Riflacher, bder
jeine Glefiihle nidjt gexn in Worte fleibete, hatte
bad cine gairze lange Fede bedeutet.

Tie Mngerer Referl jdyamte fich threr Trinen
nicht. Die matpte vielleicht nicht etnmal, dak fie
ihr ftromweife itber die roten Backlein ranuen, ald
fte bent Sepp entgegenlief mit [achenbem Geficht,
«Sepp, utein Sepp ! vief fie, .01 mein liebey
Bub!* Denn der Sepp yoar', ihe Bub“. Nur in
anderem Sinue, ald ex €3 fetner Vutter war. Tem
Sepp bhatte die Nefexl ,cwige Treue” gejchooren,
iwenigitend fiix die Jeit, bid er ausd der iveiten
elt wieder Heimfime ind ftille Walbdbdorfl . . .

Und mure ift der Sepp wieder daheim. Biers:
sehn Toage fdhon. Da3 aliicEhafte Weinen ber
Meferl Dat fic) in ein trohiges Qathen geroanbelt
— Die wortfarge Frende ded Kiflacher in ein
tportreiches Fluden. Denn wenn der Stiflachexr
anch feine Lieb’ und jein Gutfein vor den Leuten
verftecfen modyte wie eine Sacly, iiber bie man
fich zu jhamen Hat, — jeinen Born tut ex offen=
Berzig aller ¥Welt fund. 1nd fludt.

Sem Weib weint dazn. Weil ed aber Feine
Freubentrdnen mehr jind, fjhdmt jie fidh) nun
audy.  Fafelt etivad bon najfem Holz und beifens
bem Jaudh, wnd lapt alltdglich dad Cijen an:
Brandeln bor [auter bitterem Herzeleid.

(& it aber auch zum Lachen und Weinen und
— Sluchen, wenn man zujehen muf, wad der
Sepp treibt! Dad Heijt — eigentlidy treibt ex
ja iiberhaupt nichtd. MNafelt fich ded Morgens

[och faul tm Bett, wenn die anbern jhon alle

[Gngft an bie Wrbeit gegangen find, hmgert
pamn auf der Straffe Herum und erzablt jedem,
der ihm Degegnet, langmidytige Gejchichten, von
denen die Qeunte nie wijjen, ob fie Epak vder
Grnjt fein jollen. Begeanet er jufallig Teinent,
per ihm ftandbhalten will, Jo jucht e fjich fjeine
Bubbrerjdhaft ine Wirtdhaus. Dder er tmur‘ttu‘lt
mitfs Feld Hiraus und jehaut den Reuten bei ber
9rbeit zu, bis ihm and) dag zu langweilig Wird
und er verdroffen vieder heimitapit. Wergerlich
pariiber, daf die Qeute immer noch nidt er-
fermen wollen, wad fiir cinen E-L’g‘.‘ll er thnen
aud NMupland mitgebradt . . . :
o recht aufgeviumt unbd guter inge Wird
per ©epp itmmer erft Des Ubends. ‘l‘.‘?t'?ill oer
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Bater und bie Hausleute nadh) der |dhweren
Zagesarbeit heimgelehrt find wnd jich audy zu
Zijche feten. Demn die anderen Mahlzeiten
utuf ihnen die Jungbirne jebst, in ber Crntezeit,
imner aufs Feld hinaustragen. Aber ded Abends

focht die Baunerin etwad ertra Friftiges, und |

alle Tage muf ed der Sepp wicderholen: ,33 |
balt bod) ein anbeves Gfjen dad, ald twie die |
Regeniviivm’ und die Shujterferzen. nd fiber-
Baupt: jo qut Fochen wie die Mutter Fann fein |
gweited Weitberlent mehr anf der ganzen Welt.”

Und nad) biefer Einleitung Hebt der Sepy
jeine Prebigt an. Daf jebt eme neune Beit ge: |
fommen ijt, wie fie jchoner und bejfer nod) nie |
auf Grden war. Urmut? Gibt'd nidht mehr.
Denn warum?  Weil s auch feinen NReichtum
mehr gibt. Sind alle Menjdjen gleid) jest,
eimer Iwie Dder amdre. Braudit fih auch fein
eingiger mehr zu fhinden und ju plagen wie
bore) — Enappe bier Stunden Urbertdzeit fiud
gemug int Tag, Dad hat {hon einer ausqeredy-
net por bielen Jabhren. Und dad ijt Deilig.

» Bt cin Qappl’ erflirte der alte Kbflader,
ba der €epp zum erjten Male feine Feisheit
audgeframt. ,Hajt dbenn bie Bauernwivtidinft
gang vergeffen in bie bier Jak', ba b’ fo da-
jerveden magit? Wann bdie Frudyt g'jdhnitten
auf'm Wcker liegt und die Hagelhwolfen am
Pimmel hangen, dann geht die Redjmung anders!
Da_ beit's vorm erften Hafhnenjdyrei bei bder
rbeit jein und in Gotted Namen dabeibleibern,
big die Frudt im Stadel liegt. 1Und Yoanw's
Mitternacdht wird! Dann 18 aber aud) ber Segen
brauf. 1nd fommen jhon twieder Beiten — im
Linter oder jo — wo fich der Menjdhy audy
wieder audrajten fann* Gr ladyfe lout auf.
Halb drgerlid), Bhalb belujtigt. ,Bier Stund’
Urbeit im Tog! 33 wohl fein Bauer ghwejt,
der Dod audg'vedjent hat!”

Der Sepp jebte eine iiberlegene Miene aquf.
aDat jidy aufg’hoct jetst, der Unterjdhied swifchen
Bauern und Herren! J2 einer iie ber anbre
— id) hab'3 ja fdon g'agt. Die Hervenlent’
miijlen jebt gradjo arbeiten wie unjereing.*

«S00 —* madyte ber Hausdvater. Und dad o
in bem Furgen Wirtlein dehnte fich fdjier Hafter-
lang dabei, ,AlBdamn geb™ id) beiipielaweis
oem alten Profefjer, der iiber 't Sommer immer
ind Darfl tonmt, die Sengft in D' Hand nud
jag's Jebt jdneid’ einmal Lorn, mein licber
Brofefjer. Sonft vicht' ich'3 mit meine Lent’ nit
i bicr Stund’ , , . Und am Winter gely ich
damn it ihm in bie Stadt und hilf ihm, feine
gelehrten Biidjeln Jdhreiben. Weil fonft wicder |
er fein Ausfommen nit find't mit der Beit . . . |
©o meinjt €3 doch? Gelt, Sepp, fo ftelljt bir
bie €ady’ vor?*

oIein’ fagte ber Sepy,

«Uljo toie benn?* ber Bauer,

Und da twufte ber Sepp feine ntwort brauf.

50

|jchon etwoad langjam.

©o fing er licber ein anbered Sapitel feiner
neuen Menjchheitabegliictungslehre an. Grydblte,
baf Cigentum Diebjtabl jet, erfliivte, dafy alle
Glefepe, dDie iiber dad Heiraten bandeln, mur
Bwang&verordmumgen wdrven, daf feber Menjch
bag natiivliche Necht Habe, mit dem zujammen-
suleben, mit dem er ebent Quit hitte. Und atih
vas nid)t gebunden auf Beit und Cwigkett, fons

| bern eben nur jo lange, al8 e8 ifhn freute, ,Freie

Liebe” naunte er bas. 1nd fiir den allenfalliigen
Nadwudh3d twiirde von Staatd wegen gejorgt
werben. - :
aoeregott, dann braudet der Dienjd) nit ein:
mal Alimente 31 ahlen, wann ihm was Menjdj
lid)s pajjiert!” dadjte ber Jungtnedyt in fren
piger Crrequng. Uber er jagte e3 nicht laut,
Gr wufte leiber mir s genau, inie ftreng man
im fbflachjerfhofe auj Chr' und Sittjameeit ielt,
Da berftand der Bauer Feinen Spak. Edjon
bad mit Der ,freien Riebe” toar den Leuten zu
viel geweferr. Die Haudmutter Hatte ein ents
jeites ,lm Gottd Chriftt willen, Sepp! ges
rufen, und bie Ungerer NReferl, die auf einen
tleinen Plaujd) gefommen war, twar gar bom
Tijdhe anfgefprungen: ,Wann D' §o dalfert da:
hervedjt, bann gely’ id) lieber twieder 3 Houj'l*
Ein heimliched Werliebtjein, ja. Dad hatte der
Rejer] jdyon gefallen. Uber ,freic Qiched —
und dame nicht einmal Heivaten — — bda follte
fich der Sepp mur um eine andre umfdhaun das
gu! MMt hodjrotem Geficht vwar fie auz ber
Stube gelaufen und nidht wiedber zuriickgeEommnten.
Der jteinalte Lipperl, ber nod) immer arbeitete
tvie wei Junge, und bon dem man fagte, daf
er im Roflacherhofe Dad Gnadenbrot af, iwar
wihrend all biefer Vorfommniffe fill in feinem
Lienintel hodfengeblicben. Der Lipperl dadte
Der iwdlzte in jeinem
alten Hirn immer noch den Sats von der Gleidye
berechtigung aller Menjchen Herun. Wiir’ {o 1=
eben nit,” meint er. ,Da braudy’ ich auf meine
alten Tag' nimmer Knedht jein, Da feb’ idh
mid) ald Grofbauer auf den Sonnleitnerhof.
Soll der Sonnleitner dbann auch einmal Kuedht
jpiel'nt . . .“ Uber dann famen ihm allerhand
Bevenfen. ,Leidht wihln § mid) bann gar gum
Biirgermeifter. Und 3um Armenvater . .. Fefjad
nein, bad Halt't ntein alter Schidel nit mehe

Q

au3! ... lnd die vielen Stenern, bie ber Some
leitner zahlt! Die bring’ i) fchon gar nit
any oot

Gerabe ald bdie Refer! davongelaufen war wnd
eine FWeile ein binglides Schweigen Herridte,
wat der Lipperl in feinen Erwdgungen bei biejem
jdpoierigen Puntte angelangt. Cr fragte bew
Sepp bdaviiber. Wie dad denn mit Der Stemer
ware? Ob die armen Qent' dann grad’ fo viel
gablen miikten wwie die Reichen? Dder die Rex
chen fo wenig wie bie Urmen? 3

Der Sepp Bhatte filr dieje Frage erft nur ein
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iiberlegene? Qacdheln. Dann madite er mit der
Rechten cine Rreisbewequng, al8 wollte er etwad
bon per Erde wijdhen, bas feine Dajeinzberech-
timing mehr fotte. Gr ftreifte aber mir den
bollen Weinfrug vom Tifch unbd fagte dabei:
JOteiern! Qadherlich! Die gibt's dodh dbamn nit
mefr 1

Der Jungfnedht jomnerte um den nuhlod
bergojienen MWein, die Soflacherin um den zer-
brodenen jihinen g Die FJungdirn’ [ad die
©djerben auf und der Haudvater {prad) wieder
jein Elafterfanges ,&on.” '

w©000 . . . Alddann Stenern gibt’s bann aud
feine mek 2 Sa, fag einmal, Seph, bon wasd
gablE bennn Dann der Staat das viele Geld, das
i Die Rinber fojten, die alle ex aufziehn lafit?
Und bon wag baut er bdenn dann die Schulen
und die Rranfenfiujer? Ober die Gijenbahnen?
Dber ie halt’t er damn mur die Strafien in
jtand 2«

Der Sepp wufte anf alled eine Entgegnung.
Lber and) nidht. Je nacypem. ber — dag
mugte man ihm lajfen — mmdtot zu madjen

| Hald um, bevor i) ihm dad g'jchehen Lief'!

war er borum nidht.  1nd der Shluf war —
ber Mangordming ded Haufed nach — der: Dev
23'11*91.'. jprach: | Seit Menjdhengedenten hat iic[JI
der Riflacherhof tmmer vom Vater auf ‘n Sofn

Der Qipperl war fHl in feinem Ojenwinkel boden geblieben.

vererbt. Hat jeder Kbflacher g'wirtidaft't, fo gut
er’d verftanbent Hat, und Hat g'jchaunt, daf '8
feimen Sindern einmal follt’ bejfer gehn, alz '8
thm felber gangen i3 tm Qeben. So Hob's auch
ich g'halten mein Lebtag lang. Uber dad famu
i) fagen: nit balb jo g'freut bt mich bie
Arbeit, wenn id) nit g"wukt Hatt’, id) tu | fiix
meine Rinder und Kinbezfinder. lnd ber Hij-
lacherfhof ftund’ Hent wit jo da im Unjebun,
wamn jehon mein Vorahnl Gitt’ denfen miijjen:
id) arbeit' jo boc) mur jiiv frembe Leut'. Fiix
Leut’, dbie ich nit einmal fenn’. Denn ein Ber-
erben gibt's ntt mebhr Und meine Kinder Hat
mir ja der Staat jhon g'nommen alfer fHeiner
Dap er fie ersieht, wie er fie braudt, nit wie
ich 7' felber toill.” \

Und bie Vauverin fchrie: ,Wag, die Kinber
fwegnehmen bon der Mutter aljer Eeiner? Da
drebet ich fo ein'm avmen Wuvm ja lieber ben

i

®ott verzei) miv die &Siind' . . .

Der Libperl jagte nidhtd. Der bachte fich wn
jein Teil. ,Woann i) dann erjt ioieder it
®rofbauer Jein Fann, jo bleid’ id)y gleich liebex

Snecht, ®eht miv ja joiveit nit ic!;lgri;t im
Siflacherhof. Und Stenerzahl'n braud)' i) ef
mit.”
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Der Jungluedht fdhivieg auch ftill. Nicht ge-
vade aud Vejdhetdenheit — das war jeine Avt
nidht — nmur weil er mit der Sache nod nidyt
gang im rveinen war. Der fomijdhe Sab, daf
Cigentum Diebjtahl jei, wollte ihm nicht vecht
it Den &inn. Er dadjte dabei gang vorzugs- |
weife an drei Gegenftinde feined bejcheidenen
Bejibtums, von denen er ficdh nicht trenmen
mochte, 11D wenn er mit dem Terifel hitte |
raufen miijjen: darum! Diefe drei Gegenftinde |
waren jeine Tabatpfeife, feine filbexrie Tajchen: |
ubr und — der Kugelftuien, den er oben im
Walde in einem Baumlod) verftectt hielt, Dal
jollte nur einer probieven, ihm die s yehuten!
Dem iirde er fchon jeigen, was Eigentinn und
wagé Diebjtahl 1ift! . . Aber — ein Halerl
batte bie Sadje tmmerhin, Beijpieldiveije das |
mit dem fugelftuen: dod Wildpret: wnd die
Jagd ijt Cigentum per Gutsherrichart: alfo ijt
eigentlich der Gutdherr ein Dieb. Wemn man
aber ihn — ben Sungtnedht — ervtoifdt, wie
ex heimlicherjoeifl’ cin Gamijel aug den dnden
‘tuntertnallt, dann ftedft man thit ind8 Lod).
UL Wilddieh . . . Jesit — wie wird bas dann
jein? Jn ber newent Beit? Gibt ed dann biel-
leicht audy ein ,freies Wilbern”, inie pine

(i

pie meue Weltordmung,“ jagte bder Sungfunedt
im ftillen au jich jelber. ,Wann '& Wildern nit |
berboten i3, bamn macht’s mix lang nit bdie
freud' wie jetst.”

Hnd mnodh) eine fafp am Zijdh. Die jprach
nid)ts, dadhte Faum etivad und nickte mur immer
ithlafteunten vor fidh hin. Denn die sungbirn,
bie Mivzl, war von jeher der Anjicht, daf zum
deben nur dreievlei gehivt: Ejjen, Trinfen und
Schlafen. Die rbeit — ald viertes aing
jo mit brein. Die rar jelbitverftinbdlidy. Denn
wenn man Brot effen will, wmuf man Korn
Danen. 1nd wenn man eine Milchfuppe aus-
[Gffeln will, muk friiher bad Bieh gemolfen fein
Denn das Forn wad)jt nicht bon felber. 1lUnbd
eine $ubh fann fid) aud) nicht allein melfen

»ireie Lieb'™ geben wird?  Dann pieift ich auf |

| Dachte

Aber wenn bann gejchafft, gegeffen unbd getrunfen
iit, bann foll ein Chrijtemmenje) audy fohlafen |
fonnen. Miht jo dumme NReben fithren, bdie
fein Gud’ nehmen, wie'd die Qeut’ bda taen,
Steine &ilbe Hat fie berftanden von all bem, oas
da verhonbelt yworben ift. Nur ein ort, ¢in
eingiges, biipit thr immersu durdy ben SonF — wie |
ein Henjhrect, der fich nicht fangen lafjen yoill:
Bolwejdhift . . . Scholbewift . . Wolbejhijt . . .

Der PHausvater legte die Hand jchier  quf
ben Tijeh und jagte Hart: o Uusg'red’t 183 fir
beut’. I8 eh cin Unfinn, das Ghange. Tann |
nant die rmut aug der Welt funnt 1dhaffen —
ein Segen Wwir'd wohl. Aber dann batten die
Menjchen nit qwart't damit big heut’.
hitten fie's wohl jchon friiber einmal probiect,
Beit haben |’ ia q'habt, feitbem die Welt fteht.

J b

i
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Lrfent bie Stange.

Dann {prach er dad Tifdgebet und bie anbdern
jagten e8 nach) mit murmelnder Stimute, Und
als Dad Amen verflungen war, Flatidite der
muntere Jungfnedit der {chlafenden Jungdien!
einen tiichtigen ©dhlag auf die Schulter, o tf-
jtehm, Mivsl! Beit 18’8 sum Niederleg'n.

Der fleine Handl, der Halterbub’ und Mad-
chent fiiv alled war im S6flacherhofe, bemubte
peit allgemeinen Wufbruch, um rafeh und ver
ftohlen den Weinvelt aud dem Gilaje Des red-
jeligen Gepp au jehliivien. ,Miv i3°3 wurjdt!?

jte er babei.  Won mein’ BVater weil i
nig, und die Mutter Fiimmert jich auch nit viel
um mic fo i8's jdjter alles eing, ob id
Deim Kiflacher aufwadhi’ ober beim Staat. D
Siflacherlent’ fenn’ it wenigitens jchon. Aber
die Staatlent’ wit.*  Drefte fich um, trank
ichnell noch) die lesten Txopfen and und Biibjte
pann feelenvergniigt in den Stall, um fid)
dutterbavren jur Mube zu begeben.
€0 war ed am evjten Wbend gerejen,

(und jo ging e& nun fort Tag fiir Tag. Saum

war ber lebte Bifjen aus der Schiifjel ber:
jhwunbden, begann der Sepy fein arofmauliges
Reden. Fmmerzu dbadjelbe. 1Und intmerai dies
elben Eimwendungen darauf. Schier nicht anders
ging e$ au al3 bei dem MNingeljpiel, dad Fum
Stivchtag auf ber Gemeindewieje aufgeftellt wird.
Jmmerzu im Kreife hernm. Gin Pferd, ein
COmwe, ein Fabeltier. Und wieder ein Pheed,
ein Lwe, cin Fabeltier. SJuumer aufg nemg
aber immer bdiejelben. Und dabei el man
nicht einmal vedht, welches dasd Bierd und weldyes
ben Liwen ober bad Fabeltier voritellen joll,
Sit eind jo verriit tvie da3 andere. Gherabe
wie dem Sepp jeine Neden . . .

Bierzehn Tage find es mun ichon, bdaf ber
Sepp den Upojtel einer neuen Menjchheitdord:
ming fpielt. Wber Grjolg hat er einfteilen
nod) feinen aufmuveifen.  Die Ceute aud del

{ Dorfe, die anfangs feinen Meben in neugierigem

Ctaunen halb interejfiert, halb verftindnislos
sugehordyt, Baben feine Beit mebr filr i,
Denen ift dbas Einbringen ber Grnte widtiger

als die fchinften Reformideen. Der Schneiders

[Naz [dnft ihm gar tmmer jdjert ang bem Weg,
{foent er ihi mur bon weitem wo Eommen fieht.

«Der Riflacher Sepp tut ihon wieber Mevolus
tion machen,” zijdelt ev angftlicdh). 1Und bdie
Diirelacherin fehlagt ein Sreny ums andre, iie
vor Demt, ben man nicht beim Namen menmen
will.  Die NReligion will er ausd der Welt
ichaffen, ber Unchrijt .. .# L1d bas Urbeiten
aucy!” ergingt der Schmied. Und haut mit bem
Doammer auf bas glithende Gifen, als triige Dnd
die Schuld baran, daf der Kflacher Sepp nid)ts

anbered tut, nl nur unjerem Derrgoit den Tag
| abjtehlen,
Blof der Strohbadier Hislt ihm nody ein bifje

5¥

Sringt Dalt jeber eine Letten
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mit heim aus fo ei'm graudlichen Rrieq. Den|jommert der Wirt nnd febt die lijtigen Nengs
pinent frifft etwe Sugel, den andern Hat eine|lein jcheinbeilig sum Himmel auf, ,Wie nvu[ifh
Srantheit pactt. -‘3?31_ — und dem Soflacher [in der Beitung g'ftanben i3, Haben | in Rufp=
@epp bhat'3 halt 's Hirnfajtel verwiret.” Biel-|Tand dem Alfoholtenfel fchon den Sragen wme
jagend tippt er jid) mit dem Finger auf die|dreht. Wann febst dad bei und auch eing fithrt

Etirn babei. ,®riegdinbalid . . ¢ wird, dann i8's aud mit 'm Wivteg'{hift. Da
Der qute Sepp hat fid) aber beveitd foweit | fehentt danm den Wein nur mehy dex Abotheter

in fein Upojteltum I}ins,'lin,r;t‘[vpr, Daf ev bie jtille | aug — itm Mediginflafcher(, fiix die Franfem,

Migachhung feiner Mitmenjchen mit rubiger |Und dag Bier friegen bie Shwein' s jaufen,

FWirede au tragen verjteht. Was Filmmert thn|daff 7 fett werben. — Sa, mein lieber Sepp,

die Meinung dev mm‘t“rcu_? Wenn nur er all-| fo geht's jebt zu in ber Welt . . .“

fort reden fann, dad ift ihm die Hauptfache . . .| Der Sepp wiirgt cinen Fiuch Hinunter und

St einmal redht gubdren tut ev jogar, was |[ht den Diden ftehen. Wuf der Kegeljiatt
ber Barver heut von dev Kangel fpridit. Trok-| vollen fchon die Fugeln und EHappern bdie Segel.
pem bie Augen der ganzen Gemeinde auf ihn | Dad gejdjeiteite i, man chiebt mit. Da macht
grichtet jiud Ddabei. ,C8 geht der ntichrift | man wenigjtend jeinem Aerger ein bifichen Lujt.
?ctum int-Lande ivie ein briillender Livoe und | RNur Joll der Kegelbubd’ wohl achthaben, daf
1

ifet, fen  ex verjdhlinge . . .“ Weik Gott, | ihm die fugel nicht an den Sehiidel fliegt! Dex
wemn der Sepp Sepp piivt

heute eine
nmorddmagige
Straft und LWt
i fidy... .

Gang probig
ftellt ex fich hin
und Elimpert
mit Dem Geld
im Sak. ,Ein
fteondl  auf ™
erjten! Her
balt't mit?”

Die Burjchen
fehatten ihn ver-

wundert aim.
lnd ciner jagt:
30, weift dn
7 il g penn dag norh
. . i gar ' nit? et
h:itt' “]Hﬁ oL e3 «IBirh mic e!.'_}il'n nir ::‘lnhq::p-. I.||:.|-|-:-; bleiben,” 2o quTt"é le. qar

endlid) dody g il e fein'n erften
mnewerden, wie ihm die Qente jehen aud dem  mimmer. J§ ciner wie der andre.
Wege weidien. Und thm dimmert ploglich auf, Ao auf 'n fonig! Und zwei Rrindelnl”
alg ob pwifchen ber Predigt Ded Pfavrers und| ,Nare dul” ladht der anbre iwieder. ,Jebt
jeimer eigenen Perfon ein gewiffer mwmiger Bu= [ gibt'd bdod) feine Kionig’ mehr. Und Bauern
jamuenhang beftiinde . . . [aud) nimmer, 33 alled ein Teufel.”

Da veckt er jicdh trobig in die Hohe, fo lang| Da wmerft der Sepp erft, daf fie ihn zum
e mur ift. 1nd jtapft qevabedwegd Biniiber | bejten haben muf[u_n_' Seine erfiu_!]iugunq ift,
gitm Sirdjenwivt. , Billex], ein BVievtel Wein!” | bem nddhjten an bie Gurgel u fpringen. Uber

Die jwarzhoarige Sellnerin blibt ihn im |ed find ihrer u viele. Und jdauwen alle gang
Boriiberetlen fect aud ihven Tollfirjdenaugen | vaujlujtig drein . . .
an wnd lacht ihm ind Geficht: ,Wer bin ich| ,Teppen feid '3 alle miteinander!” fdhreit ex
benn, Daf ich Dich Dediemen foll? Jefst Hebt | in ofnmdchtigem Sovn, Eehrt ihunen den Miicen
eine andve Sett an! Seht jein alle Menjchen | und jtitvst aug der KLegeljtait dabon. Und hiet
gleid). Wamn d' cin'n Wein willit, hol' dir ' | brauben nod) ihr helles Gelddyter und den Nad)-
jelbex!” ruj; Sann jdhon jein, daR wiv Tepper jein.

Wittend fillt dbex Sepp Dden dicfen Kivchemwirt | Wo jest alle Leut’ gleich fein und du dod) fidher
an: . Daft ez g'hort? ©o eine Gemeinbeit! | ein Tepp bift . . * 3 K
Wannt b7 jo wad dulben willft tn dein’ Haus, | Wusd dem WirtShausd ftilvmt der Sepp ivie
bann jpece’ doch licber gleidh s GFjehidft ae!” [ein Wilder, die Dorfjtrafe hinab und betm

«ied mir ef) bald niy anders iibrig bleiben,” ||:1-ftru Seitentveglein hinaus ins jveie Feld. G

jebt wirklich ang
= Merjchlingen
benfen jollte, jo
Bandelt jich's bei
thmt jest ficher-
lidf nidt um
gtnen ywen”,
jondern hody-
ftens wm ein

Lwad”, Dag
Gonntagaejjen,
bag die Wiutter
Lodht, ift immer
gany was eriva
Heinea! . . .

AE er aber
) dem Hody-
amt aud Dder

Rivchentiirve
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weif fid) nidht aud vor Jorn und Sdham. Nur
wenigjtend fetnen Menfchen fehen febt! Sonijt
pergreift er fich noch an einem! Selbjt wenn's
PBriigel foften fjollt’ . . .

Aber doxt, tweitab bon ihm gehn bodh) nod
ifrer zwei. Gamy langjam gehen fie, al& Hitten
jie fich tweiff Gott Wwad zu jagem, — bleiben
jteben — gefen oieder — und min geben fe
fich gav bie Hanbd . . .

Dem Sepp wird's plislid gang fohwars vor
oen Wgen. AME ob er blind twerden {ollte.
Unbd fieht e2 boch gang deutlidh: dad ift ia -
aum Teujel hinein, wie Lann denn dad nur fein ?
— Dad ift jo die Angerer NRefer( ... 1Und der
Rladjel neben ihr, bas ift der Rainegger Bub,
ver Frang. TWad will denn Dder von ihr? Was
geht fie bemn mit dem fpazieven? Und ‘wad
palt er jest gar ihre Hand in der feinen, ald
pb er fie fein Qebtag nimmer auglajjen mocht’?

Lad hat dem Sepp heut gradbe nod) gefehlt:
Eiferfucht . . . Wie ein gehebter Hirid) jagt er
iiber bie Felber. JNun ijt der Rainegger Bub
ploslich verjchwundben. Mein wie in den Grh-
boden perjunfen. UUnd ber Sepp tweif nidyt,
oll ex ihn im Jungwald fudjen, der jich dort
bie Qeiten hinaufzieht, oder in dem engen Gra-
ben, der ind Stolzental hinunterfiihet,

Utemlod Hajtet er auf die Meferl zu. ,Wo|
i8 der Fransl hin? Wad machjt denn du nod)
pa? Wad Hobt's ihr diberhaupt zu fhafien mits
einand ?*

Die Nejer( fhaut ihm trobig ind Geficht.
woragit viel auj einmal. Wber id) bin bir auf
gar niy Antiwort jdhuldig.”

»S00?* macht der Sepp. 1Und pelint bad
Whortlein o langmidhtig, wie ed fein Vater bdie
legte eit her immer getan. ,Und an bdein
Berjpredien dentit gar nit? Daf D mir die
Treu willft halten, — dbaf d’ warten haft wollen,
bid ich 3'viickfornin' 24

Der Neferl ftehen die Triinen in Den
Aber fie jwingt fie tapfer zuriic. L0ab" id)
etion  mit g'wart't? -Hab' i) dir etiwa die
Lrew’ nit g'halten? IMit feinem bin ich gangen |
bie gange Seit, an feinen Hab’ i)y benft, al3|
immer mue an didh). BVier Jahy' lang . . .“|
2r0Gig wirft fie dad gormrote Kipferl in die
Difle.  ,Aber jelst i2 eime andere Heit. JL':_:r‘
gelten alte Verjprecdhungen nix mehr. 1Und die
Trew i3 aud) aud der Welt q'idhafit.  Jebt
regiert nuv mefr die »freiex Qieh! . . «
_©agt's, breft fid) ab von ihm und geht ifres
MWeges weiter, alz ob es gar feinen Kiflacher
Sepp mebhr gibe auf der Welt. lUnd ber Sepp
jteht da ivie die Mammerl beim Sters, ieif
nidht, was e ihr antworten Joll, und eil nidyt,
foll er ihr folgen obder fie einfach laufen lajfen.
©o auf ben eigenen Fal angewandt, fommt
thm Ddie neue Weltordbnung gar nidit mebr jo
fhon bor wie bigher . . .

Augen, |

fuchdtenfeldwild fommt er gegen M 3u
Hauje an. Die andern fiben jdhon beim Eijen
it rotgeiveinten Augen die Mutter, mit finfte
vent Gejicht der Vater. Und ed wurbe eine redit
jhweigfame Mahlzeit.

Nac) bem Tijchgebet beginmt der Sepp in
allen Tajden zu judjen. ,Bum Teufel "nein
o Hab' i) denn meine Pieifen hintan 2#

Da blingelt ihn der Jungfued)t bon der Seite
at — fo [alb fdyalfhoaft und bdoch) Halb be
fangen — unbd jagt: ,Die Pfeifen? Ja, toeifit,
ich Dab’ glaubt, bie g'hiirt gar nimnter bein,
Weil b’ dod) g'fagt hajt, dap Cigentum Diehs
jtahl id. Und da hab' i) ' dem Hansl geben.

| Dap der arme Bub auch einmal eine Freud!

jollt’ haben. Und dap die Leut’ nit fogen Eope
nen, ber Koflacher Sepp iy’ ein Dieb , , *
Wie mun der Sepp aujfahren will in Hellem
Born, mad)t der Hausvater eine Beweguug niif
Der Pand, dafy bemt Sepp dad Wort tm Dhunde
ftecen bleibt.
»LaBt '4 Die Dummbeiten fein,” qrollt e,

Jest veden toir einmal ecnjter 28eif’l  Gang
wild, fehier zum fitcchten, fhaut er aus. Und
ift boch gany unbeimlich vubig dabei. s

die Leut’ jagen — i) hatt' mic's lingft chon
penfen fonnen. Aber yeil |’ einem Had Schledyte
tmmer nur hinterm Riicfen nacdhreden und nit

i I

—— L
et
Der Aeferl Neben dle Tednen in de Uber fie ymingt fe

lapfer aurlich,

ind ®ficht hinein, drum bin idh'e heut et
inne worben. 9o '3 der Pfarver frei hon der
fanzel "runterg’jagt Hat,¥ !

Wit ber geballten Fauft haut ex auf ben Tijd,
oafi die Teller zu tanzen anheben und die Mirzl
jih aud ihrem Werbmmumgadujel aufjdjredt.
«Daf einem fo wad pafjieven muf.  Ginem




Rofladier! Daf die Leut’ mit Fingern auf etnen
weijert und die alte Mutter fic) die Wnegen aus-
fpeinen muf vor Sdjam . . ¢ Cinen tiefen

Sdyranfer tut er, dann BHat ev feine friifere |

unheimlidie Mube wiedergeiunden. , Swei Wochen
[ang bab' id) bid) fanlenzen lajjen unbd ein fjeda‘u
fifhren twie dex Hervgott in Franfreid). K
hiatt' dir's audh weiterhin nody ginnt eine Feit-
lang, wanngleich '8 miv jelbexr nie {o gut gangen
i8 in mein’ gangen Qeben. Aber — hab' idy
mic denft — er hat fih bad DIl Faulenzen
fouer perdient. Madh allem, wad er Hat mit:
machen miijjen bie leten vier Jahr’ her . . ¢

Seite Stimme wird ganz ungewohnt weid),
wie er bad jogt. Aber qgleich bavauf ift fie

wieder hart, und ein havter Bug legt fich aud|
Du felber |

um feinen Mund. |, Jeht 183 qus.
floft ¢8 bredigt die ganze Jeit Her: Wer nit
avbeit't, joll auch nit ejjen. lsbann itherleg’ dic
hult bie Sady’. Bid morgen frith hajt Beit dagu.
Wonn's dann nit anderd wird, jo bijft heut '8
legte Mal mit und da an ein'm Zifdy g'fefjen.”

Sdwerdllig, ald ob e3 ihn Miihe Fofte, fich
au exheben, fteht er vont Tijdje auf.

Mix

M

Felber "nang.
ber Stuben . . .

— — Sang, endlod lang it jo ein Sonntag- |
nadymittag, wenn ber Menjd) nicht wei, was |

er mit jid) felber anjangen foll.

_ : Sm Hauje
affed ftill und tot.

Die Alten fort, ber JFung-

fnecht auch audgeflogen, ber Handl wobhl in|
irgenbeinem verftecten Winkel, ,um jidy beim |

erjten Pieijenrvandien die erfte Weblichieit zu
holen. Mur der jteinalte Lipperl und bdie blut-
junge Ptirzl jind nod) baheim. Und ber Hof-
hund umd bdie Houstal'. Die jdnarden ein
Luartett zujommen

Do dentt Der Sepp, €2 wit’ bielleidht dad
befte, bex ngerer Referl wicder ein gutes Wiirtl
s geben. ¥Wie er aber yum Wngererfhof fommt,
und biniibergriigt zu ibr, ba bhebt jie fich jal
pon bem Banflein, wo fie jo oft am ftillen
geierabend mit ihm gefefjen und geplaudert hat,
eht rajd) in® Hausd hinein und zieht die Tiire
gintn‘ fidg 3.
_ Da benft ber Sepp zum zhveiten: ,J3'3, wie'd
@8, — jebt judy idh mir den M
auf und verpriig’ ihn, bdafy er fiir eine YWeil’

aufd BVerliebtjein vergefjen joll. Dasd wird ihnt|

g'fund jein. Unb miv aud).” .
Aber der Franz ift uivgends zu finden. MNidht

%n Haufe, nicht auf den Felbern, nidyt im Wirts- |

aus, 1nd fo fiihrt benn ber Sepp feinen Forn
und fein Herzeleid einen Halben Tag lang jpa-
ieren, ohue Bweef und Biel. Und ald ed endlidh
bend ijt, da ift ibm jumute, ald Ditte er bie
Briigel betommen, die er dem anbern vermeint.
Seder fnoden tut ihin weh von dem navrijdhen
Maufen bergauf und Dergab, im Sopf ift ihm

pStontm, |
Mutter, wiv gehn miteinander ein bikl auf die |
i2'd heut zu eng dba in|

ainegger Franal|

b5 -

gang witjt, al@ bitte er einen cudgewacyenen
| Ragenjommer. 1lnd Hat doch nidht ein Zriipj-
{Tein Wein getrunfen den ganzen Tag!
[ Beim Nachtmahl, dad diedmal gany jehiweiq-
{1amt perlanft, tut ex's dbem Hansdl, bem Halter:
[ buben, nady: vithrt Feinen Biflen an und ver-
[ Liext fich vom Tifdy, fobald e nur angeht. Dex
[ Unterichied ijt blog ber, Daf der Hansl trot
| Peifenvaudhen wud Seefrantheit in  jeinem
'ﬁllttl'l‘hm‘t't‘ll bald den tiefen Schlaf ber Fugend
| findet, wifhrend jich der Sepp Ddie Halbe Nacht
[1chlaflod im Wette wilzt. Endlich — geqen
Morgen fhon — fiallt ihm ein, wod bort in
Rupland emnmal einer gefagt Hat, ben fie diefed
MWorted wegen Damald berfolgt und gedchiet
haben: ,Die Menjchheit it nod) nicht veir genug,
oie boljcyewiftijche Joee in fich aufzunehmen .. ¥
5a, fo wird’d wohl fein. Und jo trifit ihu,
deit Rifladyer Sepp, fein Verjdulben, wemn
diefe befchrantte Menjcdhheit nody ein paar taujend
Fahre langer auf ithre Seligfeit warten muf.
Gr hat fein miglichited getan. Wenn bdiefe
Lent’ zu dumm find, ihn 3u begreifen, jo follen
jie ihn einfac) gernfoben, Gr mag nidt dem
Boljchewidniud 3ulieb dieWAngerer Mefer] an den
Rainegger Franjl verlieren. lnb jiberhaupt: ex
| will auch feine Muh’ foben und fcdhlafen Einnen.
Und er jdhlaft nun rvidhtig ein . . .

Eh nody bie Sonne den erften Blingler tut
iiber Die Berge her, ift der Sepp fdhon wiedex
aunf. Geht mit den andern oujd Feld Hinaud
und jchafit mit ihien bid in den jinfenden Abend
hinein. ~ §eimer Ivundert jid) daviiber, fetmer
yagt ein Wort dagu, Ald miifite dad jo fein.
Unbd ber Sepp fatte fid) bod) wenigjtensd eine
{obende Anerfenmung exhofit als jdpwachen Exjaty
fitr bag Nujgeben feiner hodfliegenden JFbeen . . .

nch dasd WUbenbdefjen verlauft, nl2 ob ber Sepp
gar nie bom Hauje fortgewefen, ald ob die viex
festen Jahre iiberhoupt nicht in bder Heitred:
ning qeftanden wiven. Der Haudboter [pridht
pon der Ernte und iiber die Urbeitd3ordbnung dex
niachiten Tage, der Jungfnecht wacelt aufmert:
fam mit bem Ropf dazu. lud benft babei dod)
nur an den Sdjiefpriigel, den ex oben im Walbe
perftectt, und an bert Rehbod, ber Heut abend
wieber iiber bie Spitalleiten gewedjelt ift . . .
Sm Ofemwintel dufelt der alte Lipperl jtumpfe
jinmig bor fich hin, johiebt die falte Pfeife vou
einem Phundwinfel 1 ben anbern und nimmt
| bag fiiv eine genufjrofe BVejchiftigung. Und die
Mirzl nict mit dem Kopf wie ein Pagoderl,
fifet alle fiin Minuten exjchrocten in die Hihe
[ und drgert fich, daf die andern nod) immer nidht
[ ang Edylafengehen benfen. ;
l Eingig der fleine Handl ift Heut gang et
anberer, ald er jonft immer war. Gr weig s
| jelbit nicht vecht, wad e cigentlich ijt. Gejtevn,
ba ihm bder hungfnecht die Pieije Ded Hausds
I Subnes fiberreicht gefabt, Hatte ex jich als Panu




gefithlt. Heut hingt der Najemwdrmer wieder | iiberhaupt immer anf dem Salvejt droben, bap
jauber gepubt in bed Seppen Mund. Da ift er, | ber .‘ll[mfmgl fie flife. ®n3 ging zwav ein biffel
per Hansl, mun wieder blof ein Halterbub . . . liiber das Bimmermannshandwert und iiber die
,Schad’, baf Die meue Jeit nod) nit da i8,” | Milhlemmadyerei binaus. Aber wer mit fharfem
venft er. ,Da g'hisret die Pieifen vielleidht dod) BliE und fundiger :j_mub in bu-;_ Wevt einey
jchon meiwr . . |ftorrijchen Walbermiihle au greijen vevjtand,
P jteht bexr Bauer vom Tijdhe auf. ,Schla=| bigojt au, der wird dbod) aud)y mit dem Riber:
fendgeit, Leut’. Morgen i3 auc) nod) ein Tag.” |werk einer, verzwirbelten Bauernubre zuredt:
» 20000, 1und ein fdwerer aucd) nodh!” fiigt | fommen! Das war drum jo eine vidjtige Winter:
Der Sepp bei. '8 Wetter johaut gar nit gt | acbeit, wen’d dod) nidhtd zu zimmern gab und
hee. ®a miiffen wiv ung jehleunen, daf yoiv wenn die Miihlvader in die Walderbadye Dineins
'3 Peu von ber Waldwiejen einbringen, bevor | gefroren waren.
eiit Yegen Fommt.” Dann riictte der Salvefter den Tijeh aus dem
Wie er pag fagt, jo vubig wnd jelbjtverjtind- | Herrgottdwinfel gany and vordere Fenjter und
lich, jehaut ihu die Mutter an dabei mit wiillig | riijtete Scyraubenzicher und Feilen, Stefsen und
verliebten Wngen. Gany heimlich und vevjtohlen | Janglein und died und das. Dann ward Dehute
ftreichelt fie thm [eije iiber den Wermel. ,Gute|jam jo eine alte BVauernubr auseinandergelegt
Nacht, Sepp!” jagt fie. Sie fatte gerne daju: [ und getiijtelt und gebajtelt, 6id ed wiedex tlappte,
gejelit: ,Du ntein licber Hoergendbub.” — Aber | Hiiben von ilm jof der Sarli uud driiben dey
as frant jie fich jhon nicht mehr. G2 wiiegt | WMarti, zwei frifche rotbactige Buben uud ipa-
fte_wieber o eigen im Halje, und das helle Naf; | niften auf des Vaterd Hantierungen, ald ob fie's
jteft ihr anc) wieder in den ugen, obhne daff | morgen auch jdhon Ednnen miiften. Allerwelts:
jie thm su wehren vermag. Und dod) ift der | buben waren's, die jwei, die gar bGald dies und
Stiflacher-Mutter jo wunderfelin und qliicthait | jenes eclictert hatten umo dem Ulten trefflich
gumute dabei. €3 find jo wieder Freudentvinen, |jur Haud zu gehen twnfiten. Gr [atte aud
pie fie weinen fann jeinen Stolz auj feine jwei Kexli, ber alte Sals
[vefter, und wenn’s gelangt hitte, warum nit
[Qar, danm hitten fie audy ihrem LieblingSmnjd)

Die Tiiftler auf dem Saloeft. ]iq!g,t-:lfhjirfrn, ;‘,1; L‘ii'li‘l\]jl“liil‘i}[[ﬂi‘[l IlIn':nnrherbija
o ey A Ty i [ ote Mefre zu gehen. Uber — bagu waven Ddie
i =d 1 ae dite v S%ilhe %la I¢ 3t e
Cine tHunlJtL'ntl%_ltltlwii:]::,?‘hi '\L:.':, _r\ ifhelm Flavt llﬁntwu u bilnn gejat.
i 11 600 #ERE- 4 ) oy
* *

S emt ivgendiwo in einem Tal Hwijdhen Firt 4 gt o L e
wangen und Villingen einem Sdhwars- | , Bom Ghrijttindlismarft in Furtiwangen Hat
waldbmiiller ber Geditldfaden rify, weil | cinmal der Salvejter feinen Buben eime Viind-
irgendwo in den Mahlgingen oder am Wafjer- | harmonita mitgebracdht. Ei ber Taujend, war
rad efwas haperte, dann biel e3 immer suguter- | Da§ eine Fremde! Seder fot davauf bdubeli
legt: Seser Fa nur no v Blejiing Helfe! wollen, der Karli und der Marti.

Der Blejfing war ein armer Scjlucker und | Andy der BVater jelbjt Hat's probiext, wem
jeines Beichens ein Simmermamn, der drobey |fie im Abendiomuenjdhein auj der Ausguckbant
auf dem Salvejt bei lnterfirnach Haujte. Sp|vorm Salvefterhinzlein jafen.
liE‘_lJ;“llU_L:i._ ar er der Miihlendoftoy, und ea qab «Seft, wie die Sonne bort finket,
feine Wiildermiihle von Scyramberg big Donau- Ubendlid) duntelt ba3 Feld®
ejdhingen, in Der der Salvejter nody nidyt Die | flang
ginger im Werf gehobt Hatte. i e AL

Der alte Blejjing Lonnte allez. Weun er nach | pDULLICH, mun jei ung tvillfommen!
glitclicher Vollendbung der Miihlendottovet fich | f{«h'.]]t l?\i- t:.“ \‘I[.};?.\‘I.,l-. uul‘l?rmht. S
die woblwollende Jujriedenbeit eines behibigen | Genbet bie 7 i [31?:{-|-g;]¢mlmw'
'3,_:1[111:1[1&‘1'~:~w|.'r]11£11'1‘_t_'_f'- hatte, dann fam ficher nod) $irt ihr da3 l"‘"iiin.'f]hi'}il'.‘ ;_’_!:‘th traulidem Slang
Die runde gran :":Hu[lm'_z!l und hotte eine Kappe | it e8 aur Hiitte ben Ubenbgejang,
boll Sonberwiinjche fiir den Allermeltsjaija, blein, nue qu,

Ginmal war am Mehltrog ein newer Decel :1&1[':.1:i e gur fithen Syl

i;ul:: war .;;wm'_cl‘l;i'l'lz|L'£n1t'la-:'-|lt, aber der Blejiing |  Wie fie Dann nach bem befdheidenen Abendimbif

“é-ll.i';'iflft;ﬁl":” i{}it:llh:‘_‘\ﬁilﬁl”f[‘l:‘[[l[.H_t!]‘l:‘.i']lp n.t_v:-n_' t'_:n_mra In'_w. .‘.nur%]”nnﬁr'bvr warmen Chunjt und bad

!rtml"h]ﬂfiﬂhc.-\ ‘};I[ltiihun:]Lél-ll?l]r-: ]lx[DHII-;(‘Ll?lLHIIDEII.\] .FT[L‘.]\L.F}H'[_H[llr_'l]-["]L‘[][i.:ti roterr, warnen Sdjimmer

BTt b 1{‘1: ok L‘]f[' ; f”—],v:“; grogen {1 e hermelige Stube leuchtete, da haben jie
i pie alte *Pendelubr feit ein baar | gu dritt Quftichlijfer gebaut. Luttichlofer?

e8 jinmnierend in ben dimmernden Abend,

Hodhen Naupen; die verjtand feiner befler qus-| , Weiich,* meinte ber Starli zumt Vater und
1 nilip & hpy T £ Eov . ¥ b <
gutveiben als der Blejjing. beutete auf ein eben fertiges Qaufwerf, das de

=0 e paar brejthafte TWiklberubhren Dingen | Vater i den Winterabenden gejchuefelt Hatte,
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:e,ei"“;d,mm pine Figure follti au Mufit macde | walvlicder und mufjigierten — wnd probierten
tine! |t mufizievten quf allen miglichen Jnfreimens

Gi jo freilidh! Das wdre was gewejen! Da
ftand namlich auf einent gliernden Gladiplitter-
Berg miit gritnen Tannenbiumden ein aus win-|
sigen ©chindeln gefitgtes Kapelldhen. Wenn man
neben bemt Werg an. einem Driller drehte, dann
fing 8 mt WVerg Ddrin an zu jurrem und ju |
juntmert, al& o0 un dbie Bevggeijter einen Janber
jiben wollten: Aun ber Kapelle ging die Tiive|
auf und Heraud fam jtill und feierlich ein from-1
mer Einfiedelmann, der im Turm bder Rapelle
poé Oplictlein lautete, Und ausd dem Junern
bes GiligerDergesd hervor bewegten fidh) auf ein-
mal vote, weife, blawe und griine Cngel, bie
pingd um den Berg herum einen Reigen tangten.

Bag ware freilid) wad gewefen, wenn. diel
Grgel fo cine

himmlijcye

Mufi€ Hitten
madjen Ednnen,

Ind dag mit
jo eimer Mufif
0ad fot ferner-
hin den Vater
mmer  qeplagt
mio feinte  jloei
Buben. Aber
wie? Wie das
madjen?

Und mit ihrem
Tiifteln nud |
Sinnieren ift 'H.L

ber alte Sal- N |f

vejter Biniiber- Pod

gegangen, o
tote, weife,

blave und griine = il e

EngelimRlange T G,

Fyilben

fpantjien

ten, vever jie nuv Habhaft werden Eonnten. Wb
nad) des BVaters Vorbildern verfertigten jie in
demt Dei der rithrigen Brucker-Compagnie qes
ldutevten und gefejtigten Gsefchmact E!'lﬂd]l‘[lliﬁ?l}&
daupwerte mit aflen moglidien evnjten unbd Hei-
ternt Mannlein und Weiblein, Drunten tm Werk
l{uutm fie Drehorgeln, die twehmiitige Vuftas
lieder jpielten und feimatliche Sdjwarsald-
flange.

_ Uuf eimmal aber [Haben's bie zwet mit dem
peimmwel) gefriegt, und ihre Sehnjucht war erft
gejtillt, als fie: wieder im laujchigen - Fricden
ihrer Schwarpwaldberge jafen.

Driiben im Langenbad) die Rihringers-Gler:
trud, ein pusber Wildermidel, Hut’s bem Blejjing-
Sorli mehr an:
aetant als alle
die gtaugigen

Sdjiinen m
oeiten  Harens
veich), und gar
bald gab’3 im
Hauslein anf
vem Salvelt em
jungfrijchLeben,

Da jaf er nun,
per jung Salbe=
jter, bey Sarli,
an bes Baters
Werltijd) m dex
grogen  Stube

und tiijtelte
gleich dent alten
Ealbejternnbden
alten felmjiicy=
tigen Gedanten
hevum,hantierte

jafi der

_E'_miﬂET LWelten einen Himmlijchen Reigen tangen; | daneben mit feiner trewen Gertrud in Wief’ und
it der Marti dritben auf dem Sattelhof bei | Wald und Feld ald riifriger Wilberbaner,
Giitenbach ein Hiiterbub worden und ijt der | fdhautelte in der Feierabendrajt jeine jwei Maid=
Sarli fortgesogen in die voeite, weite Fremde, |len mit ,Mitte, Titte, hopfaffa® auf dem Suien
00 er von flugen Meijtern mefr 3u erlernen |und freute jich, wenn levnbegierig der Johannle,
hojfite, a8 das einjhichtige Griibeln im Sal=|bder Jafible und der Lonftantin neben thm am
bejter Bergmintel ihm 3u geben vermodite. | Werttije) fHockten und mit wijjensfreudigem

Uber anch den Martt Hat's widht lange auf|Fragen dem Fortgang jeined Schaffens ujchauten.
Dent Sattelhof geduldet. An feinem fiebzehuten| Girad wie damals, ald er und der Marti dem
Oeburtdtag Hat er jein jhmaled NRingel ge-|alten Salvejter den Wunjch gedufiert Hatten,
dhuitet und ijt auf Schufters Rappen gewandert | dafi. feine Ringelreihenengel an der Einjiedel:
md gewanbert, big er driiben tn Moskau bet| fapelle auch ein bijjel Himmelsmujif madjen

der weltbefannten Schwarzivdlder Nhrenhand- |
lung Bruder-Compagnie ein fiir jeinen vom BVater
eretbien Tiiftelfinn pajjend Plaslein fond —
b it jein briiderlich Heimweh — den Kavli.

midyten. 1nd gradb bavan gritbelte er tuumer
nocly. .

i, warim denn nicht? Da fonute dod) unten
o ein Drehorgelwert eingebaut werden umd

pben fonnte ein mechanijch Laufwert Mannlein

. Sapperlof, der Rarli! Der Tiijtel — SFarli! :
&0 jagen jie mu abendd nac) desd Taged werk: [unb Weiblein, Heiligen- und Engeljcharen hitp-
tatiger Schicht droben in einemt Dachtinmerlein, | fen, foringen, laufen, tangen und fliegen lafjen;
m'm_‘t.ﬁﬂ hinfiber nach) den Gloldfippeln der | Dorfgeiger Fornten da die Fiedel ftreidjen, pauss
Mostauitadt, jangen hetmwehfvante Scpvarz- [ backige Bombardoner lieblidhe Weijenw blajen,




lujtige Magifter frohlid) den Taltjtod jHivingen;
efriviirdbige Upoftel fonuten fich da jittjam vor
eintem qgejtreng thronenden Gottvater verbeugen;
®odelhihne fornten mit den Fliigeln flappern
und griine Drachen Lonnten gegen den giilbigen
Santt Jorg den fewerroten Machen aufjjperren.

ftam mandy ein groffavierter Englinder fel-
bigamal auf die Kirnadjer Hohe Hinaufgejtiegen,
um von Weltenfahrt und Lordjchaftebimmel
ein felten Sunijtititid ded Salvejter Tiiftlerds mit
nach Hauje zu bringen.

Der aber jaf und fonn, Bid er eines jdbnen
Zags anf einem grofen Bogen viele Ridlein,
Stanglein, Walzen und Regijter qeseidinet hatte
und freudig am 2bend ‘im Herrgottswintel den
Seinen ecfldvte: ,So, jeser 14

) e& jo wit!

Unbdern Tags fdhon vaumte ex all die mandher-
lei $tleintoerfe Hinweg, die angefangen und Halb-
fectig Dalagen und Herumftanden, und Begamn
fleifiig und emfig ein gejchiftig Hantieren. Tage,
Wochenr, Monate! Radlein qriff in Nidlen,
Werk fiigte fich an Werf. Trommeln wicbelten,
Zriangel Elingelten, Bojaunen drofuten, Trom:
peten johmetterten, Floten fangen, Geigen ftrichen,

Smmer mehr flang es jufammen in fich ver:|

einender Parmonic. Nicht Tag, nidht Nacht
bielt er mehr Najt, {elbft dann nidt, ald das
unabldjjige Sdhaffen ihm an bden Srdften A
sebren begann. G2 Half nid)ts, daf Weib und

Stinber und fein ebrlicher Bruder Martin ithm |

aurvedeten, jicd) melhr Rube zu gonnen.

woseber 1h's im Bug!” wehrte er beftimmt
und fremndlich bie um ihn Bejorgten ab. , Lofjet
mi nuache!”

Sie liefen ihn gewdhren — und umjorgten
und wmbiiteten in in Trene, Gines Morgend
aber fonben fie ihn entfrdftet neben dem Fert-
tijeh liegen. A3 der Doftor von Furtwangen
heriiberfam, verorduete er jftrenge  Bettrube,
wenn dbas jdhwache Hery fid) wieber Erdftigen
jollte. Aber die Fieber famen, und in auf:
geregten FTvdaumen jprach der franfe immer
wieder wnd nur bon jeinent grofen Mufifwert,

Roum fonnten fie ion auj bem Lager halten |

wenn ex unter Tagd ein wenig bei hellen Sinnen
ar.
Erjt Dem Jureden feines bieberen Brudera

Martin gelang es, jeine Sorgen 3u zerftrenen, |
alg ex ihm zujngte, er wolle nad) bez Kranfen

an

nweifungen an dem Werk weiter)dyafien.

©o jchoben fie bad Rranfenbett in die arofie
Werkjtube, wo ber Martin nad) den Anord-
nungen ded immer {dhwidier werdenben Brudera
lefste fiigende und orduende Hand anlegte an
bag grofe Werk,

Am 17, Mirg 1820 in ber Morgenfriihe war
£3, dafy ber Martin dem erfrent aufhorchenden
Stranfen bevidyten fonute: '8 ijeht fertiq — in
Gottd Mamen |”

Sreudig ervegt ridhtete fich der Sranfe im

o e
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Bette auf und bat mit [dhiwader Stimme:
»Martin — [af e3 — [aufel”

©ie mwaren allein in ber Stube. 1nb oy
| Martin drehte an der Kurbel, wund auf etnmal
[flang wnd tonte e, Hell und £lar und woll und
gealtig:

Grofer Gott, wir [oben bid,

Herr, wir preijen beine Starte.

Lor dir neigt die Crde fid)

Und betpunbert deine Werfe.

Tie by warft vor aller Heit,

So bleibft bu in Ewigleit,
Bon bem §tlang angeloctt Eamen die Gertuuh
die Buben und die Maidblen und Horchten Be:
wundernd. IMit grofien, fiebrigen Augen, alle
Mudfeln wnd Nerven angejpannt, lanjchte Fazl
Blefiing den erjten Klingen feiner Shipfumg,
Mit allen Sinnen Hing er an dem Werk.

an wundervoller Harmonie Flangen die Thne
in bie Herzen der fhummen und ergriffen lau-
jdjenben Horver. Ju jubelnden Chiven flang o2
aud: ©p bletbjt dbu in Ewigkeit.

Der Meijter im Krontenbette lag mit mne
piddytig gefalteten Hinden in den Kifjen — ein
jtillea, fanfted Lenchten in den verElavten Jiigen

Martin Blejjing trat ald erfter zu ihm %irls
itber, wm in jeltjamer Bewegung dem Es‘l{}ii;:fer
Ded Werfed die Hand zu driicten. Karl Blejjing
viiirte fic) nicht. — Ded Meifters Hery Hatte
ven leften Schlag getan. Doch auf dent Gefidt
{Ded Toten lag e3 ivie ein lichter Sehein glid:
jeligen Friedens.

Drei Tage darauf Haben fie ihn begrabei.
Bon nah und fern waren fie Herbeigetommen.
Darte Wilderbanern iwifhten jich) Trimen aud
bet Angen, ald es neben dem Surg ded Toten
in madytigen WtForden su jpielen anbub: Grofee
Gott, wiv [oben bidh!

Und unter den Kldngen jeines eigenen Kunjt
werfes, des erften grofien Drcheftrions, basd auj
pem Sdjwarzwald gebaut worben war, haben
jie den Ziiftler vom Salvejt zur ewigen Hube ]
gebettet, Haben fie ihn biniibergeleitet zu Den
Gefilben, two im Stlange himmlijcher Chove ges
treue Seelen bem grofen Gott ein urewig Lied
fingen,

Die dos fotnberger Schiefien aus:
gegangen if.

Cine Iujtige Waldbergejdiidite von Wilhelm Flabh

$

er Hornberger Ratjchreiber Lukas Stymts
binger ijt ein rumprig Bint gewejer.
Steine Mub Gat ex gehabt, bid anno 1514
bie Bauern vou Tal und HOH Hinter ihm Hers
gezogen find und bid fie dem Hervem umd s
tern in Burgen und Schlojiern dad Bumbums
[liedlein wm die Ofren gefnallt Haben. Wan
Ihat ihnen zwar jelbig@mal die Iedermen $Hofens




poden getlopft den aufitindijdhen Bauern, und
pem rumorjamen Ratfdyreiber Haben fie tiidtig
bad Wamd ausgejtiubt. Was tat’s? Ein bifjel
Ybtwechilng muf fein im Qeben, fagen fie zu
Hornberg.

Dieje Gejirmung von anno dajumal ift ihnen
i Blut ftedengeblicben. @ang abjouberlid)
gher Dag Gehoben mit jo einer Sugelbiicha;

geade Dad war jo etwas, wad den biebdern
%ﬂrgmt bejonderd gepafit DHatte. Sie [aben
brum eine &dyiitengilbe swenegebracht, bie all-
jonntaglich hinten tm Sdyiibengrund ehrjame
Biiggernajen mit einem Pulverviidhlein und
phitjame Biivgerohren mit einem gutbiivgerlichen
stallen befanntmachte. Da befam man dann
aueh einmal eiivad anbdeved in die Hand ald
gient Elobigen Duejdhflegel ober eine ungattige
fitiitgabel. lnd — oer fann's wijjen? — Eonnie
fnidt wicder einnal jo eine Kaibengejdhichte fid)
fBegeben? Do mufite man dod Deizeiten wijjen,
iie man jo einen SchieRpriigel rvidytig zu heben
fatte, baf Der Sdhuf nicht hinten Hinausging.
(Selhigdmal foll’'s bovgefommen jein.)

Uljo Datten fie eben einte Schithengilde zu=
wegegebradyt und alljonutaglich probten fie nun
ant Edjiibenvain mit Piff, paff, bum, wie man
bie jhidlichiten Loder in bie Luft madhte.

Yo 1700 war uod) ein abjonderlidier Grund
dogugefommen., ®alt ¢8 bod), dbad nene JFabr-
Mmbext gebiihrend willkommen 3u feifen. Uud
ioie aitbers folfte bies wiivdiger gejdehen, als
burch ein feieclich feftlich) ©dhiisenfeft?

Jus allen Winfeln hHolten fie bie Etlobigen
generftemflinten, fie fiillten Ddie Pulberhirmer
b ritjteten fich, hinauszuziehen an den Schiipen-
raii.

&2 war ein Herber Waienjonntag. ap man
filh nit allzufelr in Die verfrovenen Finger
haudien mufite, hatte dexr Hornberger Lenenivirt
fiit neve MWivme gejorgt, fintemal dad Jabhr
subpe am Ortenberg wnd am Bellevberg driiben
tin feifblumig Tvantlein gewadien war. Die
Dornberger Wibervilfer hatten joar dad jhitken-
Rithmgrige Mannenvolf im nidht gang un-
gecedittertigten Berbadht, daf fie weniger auf-
viditig ouf Sdyiisercohr und Scitbenjdyeibe ab-
gielten al@d vielmehy auf ein bieder Jinnfriigel:
{thwenten beim allzeit aufiumternden Lenenivivt.
©ie migen’s geteoffen haben; bdenn jhon als
jie witerm Lenemwiviz{Gild Hum Ausutaridh fidy
|ammelten, gab's einen ermutigenden, feelen-
odemenden Umtvunt. Und der Lenemwirt, fiiv:
jorglich ioie eben mire Qeuemvivte jind, hob als-
bald ein Didbaudjig Fiflein Jeller Roten auf
eme Fubre, wm im freuen Giefolge demt Suge
nad) der Schitbeniviefe Dag Durjtgeleit zu gebern.

Gang fileteefli) nahm e8 jich aus, ald fie
i Neth unb Glied die Breite Gajje hinaufzogen,
eber Flinte und Pulverhorn am Riemen iiber
ie Achiel und jeder am jdhwavzen Bauernhut
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etne Godelhahuieder. Soll ba 1tnd dort ein Herr
Stiferifi felbigémal einen verrupften Schwany ge-
i Borvaut ftolzte mit Trallerabum:
trava Die PHornberger Biivgermufit daher, wor
und ueben dem Bug trabte mit Hallo und Kra-
feel bie liebe Walberjugend, und dahinter folgte
in forbenfroheftent Tradhtenpuh all das Wiber-
bolf, bas die fomntenden Heldentaten der Miruter
und Biiter feiexnd miterleben wollte. Hinter
biejer Fefttagdbarade fam fittiam des Leuenivivts
Brauner und Hhatte auf blumenbefringtem Wagen
Ded Fefttag? liebliche Weihe, ein baudig Fifp-
feim, auf Demt rittlings in {dhnunzelnder Witrde
Gebajtian. Stelfer, ded Qemenjchildd lieblichex
Diiter, fejtlich=feieclich thronte. Und fHinter bem
Wagen jhritten in ladhender Frihlidhteit Hing
und Hetier, ded Lenentvivts Hars=1d ded Hiener=
wabeldbecten Teighfebersfnedht, und trngen {ibex
ber Wchjel an zwei [angen Stangen eine Neife
bltheblanter Jtnunfriige. Jhnen hintennad) jcdhal
tete des Hienerwadeldbeden alte Lene auf poli=
vigem Sdjicbfarren brei bauchige Rbrbe voll
fnujpriger  Qougenbreteln, oauf dafi oud) die
feftfrohe Hommberger Jugend filv ben viterliden
Sdhitgentngdbabien jweddienliche Wnivendung
finden miige.

Einsd nur ar diejes Mal bejonders bedbauerlich,
bafy am Ehrenplat an begd Buged Spibe jiwijcdhen
Gilbemeifter und BViirgermetjter der hodygead)-
teten Stadt Hornberg Fein fejtlich) qefchmiickter
Schithenfinig jdritt. Hanmedjorg Gulbenjdhub,
ber dad lepte Sabr dieje ehrenvolle Witrbe fich
¢robert fatte, war anldflich der audy dbamals
ihon  diblichen nadfefttdalichen Sehiibenfeft-
umtrunfe jo fehr ind Bejdjeidbtun gevaten, daf
er anf demt Nacdhhaufegang ftatt auf bem orid-
{iblichen Stolperiveg in die Gutad) gefommen
war. Gott hab’ ihn jelig! €8 war ein fo fejt:
licher Raujch, dap ihm eigentlich ein felig Uns-
ichlafen unbd jelig Wieberermadyen diesjeits wiire

| s ginnen getejen.

Yber e& tvar mun einmal jo. Heli’ thm Gott!
Trijt’ ihn Gott! — So emen Echiigentinig,
ber fiebenutal hinteveinander ind Schwarze jhok,
friegen jie in Pornberg nit mehr jo bald wieder.

ltnd Doch — amd dod) —! Die Hornberger
Biirgerehre, die PHornberger Gildenehre, Ddie
Hornberger Schitkenehre hiitte ed doch verlangt,
bafi Die3 Jahr einer sum mindeften fed)3mal
jeine Rugel in bie Miitte jefte. .

Das Hatten fie richtig jo erwogen. Und ,Gi
ber taufend, ja!“ Baite im biederen Schiihenval
Theodor Avmbrujter, der Gildemeijter, gefaqt.
,Da  mitffen wiv BHalt tiichtig Schiigenprobe
halten!® _ e Pl 3

Sp war'd drum gefommen, daf fie den Flilge
lichen Bejehluf faften, an jedem Maienfonntag
au Ghren Ded neuen Q?nﬁr[;uuburt:: ein Horns
berger ©chiefen abzubalten. A3 eigentlich

| Sehittenfejt jolle aber exjt bex leste Maiertjountag




gelten, bie bier borausgehenben Tuﬂ__tm Lebiglich
jo Probefejte fein, den lieben Sdhiibenbriibern

in fameradidaftlicher Biels und Schiefiibimng |

pie erforderliche Sidjerheit zu verleihen.

Der Huberframer am Gutadjertor Hatte iL'.gh-;s
grofe Fdjjer voll Pulver hevbeigejchafit, v
jebed Probefeft ein Faf und fiic daz Hauptieit,
pag ben neuen Sdyiientinig befttmmen jollte,
gwet  Fdjler boll Derzoglich Iviivttembergijch
Landesjdyiehpulver, evmorben 1nd nac) Hornberg

?n[circt utit wohlgewogenjter Bewilligung einer |

jadhpreiglichen Hevzoglich wiirttembergijdhen Lan=
pedvegierung. _

Hud nun piifite, pafite, fradite und Enallte s
im PHornberger Sdyiibengrund, daf drob alle

degd ndadyjten Sonntagd bavitellen jollte. Dos
End vom Liede war, ba abends wm jechie o)
pa3d zweite Pulverfafi einen leeven Boden hatte

Da aber die nun jo wirkjam eviveiterte ¥nale
| levei einer Dejonbeven gFeier bedburjte, jo fanden
jih sum wiirdigen Abjchlup ded Heimmarjehes
vie lujtigen Sdyitpenbriider beim Lenenwivt jus
jomumen, um bei Herbdpfeljalat, jaurem Qebele
und Jeller Rotem die Sreignifie ded jrohen MNach:
nittagd gebithrend zu bejprechen.

Als fie ed am nddyften Matenjonntag ebenfo
madjten toie am verflojfenen, erhob jid) auf eins
mal beimt  nacdhjeiernden Wmtvunt FBunibald
LWiohrle, ber Gpitaltiifer, nachbem cv berpite
jeit etlicher Beit an ben Fingern eine jehwierige

Hornberger Wald- und Feldhajen ein anjtectend
Springfieber Friegten.

Giegen falber fiinfe am Ubend bed erjten
Maienjonntagd erfhien im Schiegftand

hodjefejamen Snallergilde, daf im exften Pulver-
fap andy nidgt ein Stiublein mehr jei.  Vean
hatte oben in wilder Qujt viel fdjiigengerechte
Boller getan. Da tat der Plunzemvuritler Gotts
jchalt Bfefjecle einen Hopfer, warf ben Hut in die
RQuft und fing den jehvnen jweiten Werd des
jehinen Hornberger Sdyiifenlieds an:
Und han wiv Feinen Bulver meljr,
ei, ei, das ift ein Sdjaden,
pann fann man feinen Sdjiefgewely
it [aden melr, nit laben,
whr Briber, Heifa! Heiter!
Beim Lewwirt laben wir joeiter!
B! paff! bum!

jehwarm ein:
Shr Brilber, heija! Heiter!
Beim Leuwirt [aden wir eiter!
Liff! pafi! bum!

Sie touften die Weife in wackere Tat i ENE
feten, zogen in frihlicher Meihe ius Ei[imlriu‘
guriicE und — luden beim Qeuemwirvt foeiter,
briiderlich und freusfidel, fintemal im Qenens
wirtshaus ein trefflich flii)fig Qadeseng au haben
war, jo fwallig wid jo bunderfchichin, daf e3
in mandjen Hornberger Biirgershiujern nod)
audern Tagsd gepulvert fat,

Den Somntag davauf gelang 3 bem Nadhbrud |
etlicher = und tugendianter Dornbexger Biir-
gersjrauen, Die RQabdetiichtigteit ifhrer Dbicderen
Eheminmer cinftweilen — aber mur cinftweilen
— in gleidhmifpigere Bahnen 3 lenfen. 9Als
namlic) beveits wm bie vierte Stunbde der madere
.Sqil_{wrfriinu'r pen heute bejonders jehieRtiichtigen
Sdyiienbriidern  verbiinbete, dai bdasd aweite |
Pulverfdfchen zur Neige gehe, da exreichten bie
entjchiedenen MWitnjche dex Hausfraunen, in Sorge
unt Ddie allzujehre Ausdehmug des Fefttaga- |
truntd, baf ein ‘weiter Fiklein herbeigerollt |
lourde, trofoem jelbiges exft ben Schiefbebarf |

ber |
Puberfriner vom Gutachertor und exoffuete ber |

(einer [angen BVanf in

Redymung gemacht hatte, wnd Jprach gewidtigs
wabr lieben Sdhithenbritber! Jch Hon da ebep

exvechnet, baf in Ded Huberframers Pulverteller

jech3 Fiplein Pulver gefommen fein. Han joig
aber am vorvorigen Sonntag ein Faf, Han wit
amt vorigen Sonntag zwei der Fap und and
heute zwei der Fap mit jchiibenbriiderlichem
Sehiefen verbraudyet. Sind eind und et gleid)
prei und zwei gleich fiinf. 2Wolle ein hHochehes
jamer Gilbenrat erwigen, baf fiir ein nadijt

[ Jountiglid) Schiefien nur nody ein Faplein, fiir |

|Dag Hauptieit Hingegen nidhtd mehr verbleibel
| »Cr Dhat Dbigott vedjt!“ bejtdtigte Theodor
| Urmbrujter, der Gilbemeijter, nacdypem aud) e
fan Dden Fingern die NRidytigeit Der Rechming
nadygepriift hatte. Und nun begann ein bebatts
[fam Guwagen, in deffen Verlauf man u dem
|Gutjd)nfy fam, eine Hodypreigliche Herzonlid

2 Lt s [ witrttembergijdye Qandedregierung wum die Hod:
Und im Chorus fiel frohlich der ganze Schiigen- | a1 ) q )

mvm‘i;;trfiu Bewilligung jubmifjejt zu bitten, baf
vic hersoglich iwiivttemberqifche Pulverfanmer
| exmdichtiget werde, einer gehorjamit ergebenen
| Stadt Hornberg Fiir dern Sehiibenfelt nod) e
tere fiinf Faff Pulver zu liefern.

lnd alljogleid) am anbdern Tag jpiste ber
Hornberger Biirgermeijter cinen mneuen Ganje
fiel und jefrieb einen untertinigiten Beridht, auf
daj er im promungsgemifen Snftangenweg ben
Miten der Hornberger Schiikengilde bel eined
hohen CQandedregierung fid) geneigteft ek
verjchaffe.

Da aud) jdhon jelbigdnial in einer Hodyfiiejts
lidjen Qanbdesfanglei scripta et reseripta aif
fein fauberlic) zeitlicer
Drdmung *die Ehre widberfulby, reifjgemafer Cr:
ledigung entgegensubarven, blieb die eriviinjdite
Grledigung voverjt aus, jo fehr die Hornberger
jie o) erjelhnten.

Man  vertriftete
Sdjiisengilbe
Berbejdheidbung und entjdhlofy fich, iubeijen beim
nichjtjountighidien Sehicfen dag lebte Fijlein
i berpulvern in ber Hoffnung, dafi der davaufs
folgende Edhiibentinigionntag iiber all die ents
gangencn Freuden bimwegtebiten jweche. e

fich in ben Reihen Dder

auj eine baldbige twohhwolfende 18

i
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" i@ borthin lvt‘}‘b{' Iﬁlt‘gfl't‘lt_é.ltt‘lwii Bulver betm | Und fie Golten den Philipy aud dem CGhpital
Puberframer eingetrofren fein. [ herbei, ber zuvseit bei der Schiibengilde in Horne
Sie botten gerade Ddas [egte Korn Pulver|berg die Stelle des Beiners im CSdyiienitand
perbiillerf umd jafen mum mit tl]rfn Hoffmungen | verjah. Er Fam und man befragte iGn, wer am
jiie ben ndchiten Sonutag im gajtlichen Leuen, | meijten nichit der Mitte getrofien.
als anf cimmal Hujgetlapper die Gafje Hevaui:| Dev Philivp febte bie Schildfappe auf bie
fam, beim Leuenivivtéhaud ein herzoglich wiivt- | andeve Seite Jeines ehwas jtarf gevatenen Spi-
tembergijdier Stajfettenveiter vom Gaule fprang tilevdicfopfs, nm Plak 3u friegen, iich hinterm

b algbald tt die grope Stube trat. Dhr 3u fraben, und fing verlegen an 3 garen:
Seht b'r Burgemeijchder do?* i oy 2 iy s Vel i St Y o i AT
yId)t D't Burgemeijchder dDo?* fing er an gu f , &—D—0—0—Deff ifd) ¢ D—p—b—Dd—Dbummi

jdwdbeln. Man wies ihn an den Tijeh im| Gidhicht — ihr H—h—h—Herve! '3—8—a3—3

perrgottawintel, wo fid) bereits der Stadt- | hat g—g—g—qar Fetner d—d—d—d— ESdyibe
getaltige exhob und nad) des Wielbeveiters Be: | troffe !
gebr ragte. i Jept fing Ddie gamge Schiibengilde an, jidh
w0 hatt Do e Briefle von uijeve Dorchlaucht!” | hinter den Ofren zu frabem. 1lnd ber Here
mielvete der Mann, falutievte vejpeftvoll mit | Biivgerneifter Fam 3um Sdluf, baf €3 nud
bee Rimfen am Dreijpib und iiberreichte mit | ohne Schitbentinig gehen miiije.
pee Hlechten dem Biivgermeijter den ficbenfach) | Wber — ohne Lulver qing's nicht.  Aber
geliegelten Brief. Cigentlich Hitte er nac) dem |woher nelhmen fo fehnell? o einer  Balben
hewoatich). twiivitembergijchen  Zeremonienvegle: | Stunbe fdhon mufite die D vehlotecht mit ihrem
ntent mit der Nechten jalutieren jollen. Allein [ Gefolge eintreffen. :
008 joll etnmal ein hevzoglid) witvttemBergijcher |  Bitvgernteifter haben oft vettende Giedanfen.
Bofzeremoniemmeifter bormacgen, wie man mit | ch dem Horuberger Stadtoberhoupt Eam, offen=
ber rechten Hond einen Hodhfitrftlichen Durch- | bar unterm Einfluf des Reller Hoten ein jolder.
inuchigbrief diberrveicht und gleichzeitig mit der-| , Jhr Heren vom Rat der Gergoglich wwitrttems
felbert Hond falutiert. bergifchen Sradt Hornberg!” jpradh er, iiber-
lter  bem ftilljchwoeigenden Staunen ber |legend ben Beigefinger an der (angen Najen-
gmlgen Wirtsjtube erbrach) der Biirgermeifter |jpite. ,Gehet hin und trinfe feder sur Krijti
e Brief wnd (a8 — und exrjehrat. quug jeiner Stimme jhnell nod) ein Schipplein
Dergog Cherhard Qudivig von Wiirttemberg | Heller Roten. Und alddbann ziehen wir miteinander
teilte hent HBiirgermeijter jeiner viellicben Stadt- | hinauz ans Ghitachertor, Seine Durcdhlaudht qe-
& gemein Hornberg Huldvollft mit, daf man ifhm | biihrend willfommen zu Heifen und nadh) dem
el Grgosliched von ben Schiienjejten Jeiner Schiibenvain zu geletten.  Jhr wilit aber, Jbhr
Waceren Povuberger Untertanen vernte(det Habe | ﬁ_jm-rrn, oafy nach ven Vorjdyriften tes herjoglich
o bof er darob den Bejehlup qefafiet, Heute | witvttembergifchen Berenmonienveglements heim
e vierten Matenjonntag abends gegen fiinf | Eingug Seiner Herzoglichen Durchlandht in eine
Ubr in diejer viellicben Stadt Hornberg eingi- | Stadtgemein jelbige Hodyberojelben mit hundert
fitfien, auj ein Stilndlein im Rreife der Horn- | undeinem Billexfetf zu empfangen habe. Siites
berger ©diitbengilde fich an dero Tveiben gt |mal yir s Hornberg aber unjer JindEraut
belujtigen. verjchojfen, berteilen jih bdie Hevren Nite auf
Der Vilvgermeijter frabite fich Hinterm Ofr. | die Binnen ber Stabtmauer, und jo daun beim
Wb al3 die Pornberger MRatsherren den Brief | Herannahen Seiner Durdilondht unjer Stadt:
felejen hatten, Eratsten fie fich auch Hinterm Ofr. |

chiate 2
fladben @
it ber N

: profof Ezechiel Pfannenjidymidt mit Schiwenlen
e Gilbemeifter machte ein dummes Geficht. | der Stadtfahu’ ein Seichen gibt, jchreit by alle
!'I"h auch die Schiipenbriider bradyten fein ge- | auf ein eingigmal laut und Erviftiq Gundertund-
Idjeiteres sutege. | einmal ,Bum* und wieder ,Bum* und ,Bum,

Dee , Farjcht" wollte aum Sdyiigenfejt Fommen [ bum, bum!* Da wiihrendbefjen feiexrlich 1D
m jie — Hatten fein Pulver mehr. Und nit|fejtlich alle Gloden der Stadt lduten und ein

eimmial einen Schiigentiniq Hatten jie, {gemein Vol ,Vivat®, ,Heil” und ,Biftoria®
...E;‘;llnlIi:rclffL" iprach der Biivgernteijter, ,muf | rufen wird, werben Setne Durchlaucht un Bhe=
e Schiibentinig hex!” brange der Fejtesfrende nicht zu bemerfen ge-

Bn frabte fich der Gildemeifter wieder Hinter | rufen, daf es nidht nad) Pulver viedyt!“
ben Dhren. Denn offendar unter der :t'ﬁirfmen| lnd fte haben alljogleid) sur Krdftigung threr
b¢s guten Beller Moten Hatte heuer Eein eingiger | Stimmen nod) ein vder Fwei Giitterlein Jeller
ed}‘i.liﬁ‘ nwod) ins ©cjtvarze getroffen, nit einmal | Roten Hinter bdie Binde gegofjen, find damn
ber ilbemeifter nit. fiegesfidher and Gutachertor hHinausgezogen und
Ikt 74 Dy Biirgermeifter wufte Nat. , Muf Halt | haben fich feiven Gedanfen bariiber gemadyt,
jite WS bee Eejiibentonig werden, der am meiftenmal | wie jie Seiner Durchloucht ein  pulverlofes
w BEERAHE Yem Sdjwavzen getroffen Dat!® ent: | Sehiibenfeft vorzufiifren hatten. T
no ¥ feied e, 2 ; | Die Hovnberger Schulbuben mit frijdjgeichnangs




«Dle Bornberger Billerhanone follet emol do

et hitn 1
ol in der Hand die

fen MWaslein und die Hornberger -ErE]ltIm{ihv[i
mit faubergevaichenen Gefichtern find vom Gut:

achertor Ber bid and Nathaus Spalier geftanden.
Am Rathoud paradierten im Fejttagsftaat die
hodyehrfamen Biinfte und am Gutachertoy ftund
it Jteih und Glied die Schiibengilde. BVor dem
Tor tartete, gewichtig die jilberme Ymtstette |
um ben Hals, der Bitvgermeijter mit dem Stadt- |
jchreiber und dem Rentamtmann, Oben auf |
pemt Torturm jhaute der Stadtprofof die Strafe
hinauf, gewdrtig die Fabhne 0 johwenker. Und
Ditben wnd driitben auf den Binmen bder Stadt- |
mauer havrten die witedigen Viter der Stadt|
beg MWinfed, Hunbertumdeinen TWillfommbilier |
au briillen.

Und der feftliche AugenblicE o,  Dhren:
betdubend bumbumte ¢3, bdaf Seine Durdhlandt |
vertounbert fid) aus der Hoftalefhe herauslehute. |
Uber jei e, daf Eberhard Ludivig bon Witrt: |
temberg fenen Tag etwad vom Bipperlein ge= |
plagt war, ober fet €3, dafy ifm die ourehloh-
tigiten Hithneraugen ftacdhen — e betradhtete |
jich erft durch) die qoldene Qormmette Hie Horn-

gebo

t der Fieft bem Biirgermeijier, der eben anbub, mit dem: filbermnen

MWillhommeede ju beginmen.

berger &tadtmauer, legte dann Horchend bid
hodhfiteitliche Hand an Hodydbern Dhr — wid
gerubte alsdann die hergoqliche Sticne it ritngelk
it Hornberger Bisllerfanone follet emol D9
runter fiwmme!“ gebot er dem Bilrgermeijtern
per eben anfub, utit dem filbernen Stadtpotal
in der Hand, die Willfommrede zu beginmen

AlB die 3wilf Natsherven Eniejdhlotternd bor
ber herzoglichen Staatstutiche ftanifen, fing Seine
Durdhlaucht an: ,Sobele! Jhr Malifizfpisbubel _
‘& Herrgettle vo Biberad) joll uich pregel Joes
oorflede Hallonfal”

Uud nodh) etlichez gab er aud feinem fiitje
lichen Wiirterbudy zum Dejtenr, und Fum Sd}[F‘ﬁ
mupten fte im Ringum um die herzogliche Qeib
futide nodymals ihr Billerjchicen britllen, HiEY
Dent Herzog und jeinem Gefolge vor Ladjen it
Zrinen iiber die Baden Eollerten. I

Dann ein abjdhlieBender Wint der Herzoglicen |

Rechten und der Vefehl, bdie frabtudterlidjet &
Bisllerbriiller und ilhven vatatiichtigen Ditsgerg’

meijter adht Tage bei Wajjer umd Dot Y
Sprigenhdusl zu jperven, damit fie nildhtent
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milcben, bie Horitberger Sauflumpane, Ilub|
wngitAdig fubr bie herzogliche Kutidhe gen Gutach |
auriicd.  Jichtern find fie worden, die Horn: |
ger e NRatsherzen und ibr Biirgermeijter, zu=
mal fie am ndd)iten Sonntag, am lebten 1m
Miaien, noch int Sprivenhausl gejefjen find.
Ehendadbrum und berohalben hHhaben jie das
Pauptidyiibeniejt nit abbalten fomnen, zumal |
audy bis borthin bad bejtellte Herzoglich twiict:

guriicfaufithren feien. Freilid), yoo biefe Warzel
ergentlid) jtecte, und wo fie ihr funeres Ceben
{}_rrlwt'numw]r hat — Ddiefes tnmere Qeben, dag
lie eben it jemer taufenderlei npafjung und
Umgeitaltung in den Stand febte — ba s Hat
er atemand bervaten finmen. o fein, bid ind
etgelnjte wnd faum mehr Sicdhtbave Hinein bdie
Lehre aud) ausgedacht ift, fo (6t er damit allein
bas Jatjel dicjer Welt doch nidht. Dabei hat

i tembergijche Landedjhiepitlver ob ded langen [er gerade das tun
;}1_ Sujtongenwegd nod) nicht eingetvoffen wox. wollen! Er Hat, fiir
= lad bad ift bie Gejchichte, wie dad Horn- [ basd allgenteine Wer-
¢t berger Sdjiefien audgegangen ijt. | ftinbuid  Gerednet,
A e bie Biicher gefchrie-
B be:  ,Die Relt-
; Dec grofie Maeckel. vitiel* und ,Die

LTon Frang Woasd, Wiedbabden, sedendmunber”, 53

titer oeir Toten bed lehten Jalhres ift einer,
ber zu Lebgeiten auj feinem Thron gejejien,
ber fein Heer befehligt, nicht einmal Kany:
i & fer noc) Minifter getvefen — und der dennod)
Ptk bem, wad er gebacdht und gewollt Hat, un-
?ﬁh[ign Menjchen in ihrem Sein und Iun be-

ittt wnd geleitet hat. Dtaur ein Profefjor war

er, ber Balt o feine Biicdher jchriedb wie anbere |

%;ofeﬁur_cn auch. Wie aber wirtten feine Biicher?
Nidye dap er gerabe ettvad unechort Newes darin
Fundtat; aber er twujite bas, was er fdyrieb, o

vorjubringen, daf ed bennod) fiir Millionen von |

Menjdhen jo gut wie villig nen war, weil fie
£8 borher in Der gelehrten Teife nidht gelefen
ober g wenigiten nicht verjtanben Hatten. Am
16, Februar 1834 zu Potsdam geboren, bBegab
e jid) fdjon in jungen Jabhrem, Enapp dreifiig
aﬂfm alt, daran, bie Lehren, welde der Eng-

| jind bies Biidjer, die
[ Tich) wounberleidytund

lomder Darwin iiber die natiirliche Cntwictlung |

| aller [ebenden Wejen aufgeftelt Hatte, den Deut-

Slden nody begreiflicher su machen, ald fie ifuen |

© et au madjen vermodyte.
f ﬁulﬁl den Veinamen ,der dentjche Darwin’; er
“Sbecticjte bie Yefiren bes Englduders, fudyte fie
b eigene Forjdjungen nod) fefter zu begriin-
den. Worauf dieje Lehren hinaugliefen, dbag ift

Er befamt jo alg:|

= ey gefagt — ber Gedanfe: Alles, was lebt |

0 webt auj Grden, ijt nicht fir und fertig,
Wie ¢8 bafteht, gefdjaffen tworben, joudern hHat
' ﬁ'lf] uon Urgeiten her aud fich fe(bjt heraud ent-
widelt, und die taujenderlei verjcyicdenen Wrten
. Boi Sebewoefen, die ed qgibt, haben fich dadurd

F gebildet, baf jie jortgejebt unter taujenderlei

gany berjchiedenen Cinwirfungen jtanden. Man
“ fonn fich denfen, auf weldjen Widerfprudy, auf
4 weldye Feindichait joldhe Lehre ftofen mufte! —
o Ber it gar nicht verjtand, toar ibm am ge-
biffigiten 1nd jagte thm glativeg nad): er lehre,

o Dak Der Memjch vom Affen abftamme. Das
mm ift grundjalich). Haecfel Hat das 3u Feinen
Jeiten behauptet, |

angenehm lejen, unbd
Die deahalb aitdun-
aiahlige Lefer gepun-
pen haben; wer nber
nicht jchon von vorn-
Derein bavon {iber-
seugt ijt, dbap Haecel rvedht Hat mit feiner Lehre,
pen iiberzengen bdiefe Biicher bdennod) nidt
Allemal bleidt eben dody dad qrofe Frageseichen:
Wober ftammt bdad Leben, wenn ed nidht ge-
jchaffen ourde? —

Um fo recht viele augd dexr Menjchheit fFiir feine
Gebanten zu  gewinnen, Hat dann  johlieflich
Hoecdel al3 alter Dann nod) einen bejonderen
Yerein gegritndet: ben , Monijtenbund”. Grund-
jab fiir Ddiefen ijt: Ginen Unterjcdhied wijdyen

7

/

Ernfl Hacdel.

| S¥brper und Geele gibt e3 nicht: beidbesd i)t eined;

it Stoff ftedt aud) ber ®eijt. — Dad wirft alle
bighevigen Unjcdhauungen vom Wefen der Dinge
iitber ben Daufen; und foe ijt e8 fein Wunbder,
pa der Mann jid)y ungeziahlte Feinde madte.
Setnte Anhanger freilid) hrelten um jo fejter an
ihm. udh nicht alle Projefforen waren fiir ihn,
Bielenr von ihnen Hat er burd) feine ungeftiime
Art arg mipjallen: Denn er twar, zumal in
jiingeren Jahren, mit feiner jdharfen Feber alle-
mal fix Dei ber Hond. A3 er alt und dlter
geworden, dachte und jdhrieb er milber; ja e
fam bie Reit, wo er jchlieflich bie Wieinungen
anberer gelten [ief, anjtatt gleid) dbreinzujdylagen.
Dabei war er vorr Perfon ausd it allen Beiten
eitt Dejdheidener, lieben3iviirdiger Wenjc). Der
Sdyreiber diefer Beilen hat ihn perjinlich ge-

[fannt; er twar mit thm ujantmen auf demjelben

Sdhiffe, bas ihn 1903 ju einer Forfhungdreife
nad) Singapur in Jnbdien brachte; ex hat it
ihm drei Wochen lang an der ndmlichen Tafel
gefeflen und mand) gejdjeites und guted Wort
bon ihm vernommen, Der leibhaftige ntichrift,

onbern mur gelelhrt, baf Tiex |Der er fiir biele gewejen ift, war er nidht; mir

tnd Menjch ch}lie{vlid) auf eine einzige Wurzel ! freilich: an der Gedanfemwelt, wie fie jeit un-
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benflichen Beiten gquundfeft zu bejtehen jdjien —
bavan Dot er avg geviittelt. Wemn er aber nux
bnd eine fertig brachte: bdie Menjchen Fum
Nachvenfen iiber fich felbjt, iiber Gott und die
elt 3u Bringen — bdonw hat er jein langes
Leben nicht umjonjt vollbracht. —

pen Schemel nicht mehr evlangen modyte, jolich
er jadit aud dem &ejjel und febste fid) wiebey
unter die Tiir an jein altes Dertlein und tat
dergleichen, al3 wenn er tmmer da gelejen
wirve. B nun unfer Herrgott wieder Heims
fam, tard er bed Schneidbers nicht gewalhr; iwie
er fich aber in jeinen Sejjel jest, fehlt ihm jein
Schemel, UAljo fragte er &t. Peter, wo ‘fein

| ©chentel Hingefommen fei. St. Peter fagte, e

£iniges pon Jorg Mickcam

u Burtheim wm bas Jahr 1550.

Stadtjdjreiber 3

im fHimmel und. unfers iﬁvrmnt!si

fFuf{chemel.

begeben an einem jchonen ZTag,
Heregott fpazieven wollte geln
und alle jeine Wpoftel und Heiligen mit |

jid) nahm, aljo daf niemand babeim im Himmel |
blieb benn allein &t. Peter; dem befabl er, daf |

er aufpaBte und niemand einliefie, Ddietveil er|
aud wire, und 3oq aljo darvon. Jtun fam ein |
Scynetver vor den Himmel, der Elopfte amn
&t ‘Peter fragte, wer da tpare und wad er|
wollte,. Der Sdyueider fjagte: ,Jd) bin ein|
Sechneidber und wollte gernm in den Himmel.*
St. Peter fprady: ,Jch darf niemand cinlajfern,
pennt unfer Hevvgott it nicht daheim, und wie
er himoegging, gebot er mir, id) jollte aufpajjen
|  und nienmand einlajjen, bdieweil er aud tare.”
ber ber Schneider [ief nicht nach, St BVetern |

ait bittenr, und bewegte ihn mit feinem langen
Vitten bdahin, daf er einwilligte, ihn bhinein:
alaffen, doch mit der Bedingung, er jollte in
einem Winfel hinter ber Fiir fein iidjtig und
jtill jiten, bamit, wenn unjer Herrgott fdme,

ev jemer nicht wabhrndhme und zornig wiicde. |
Das verhiel er ihm. Aljo feste er fidy Hinter
pie Tiir in einen Winfel, und jobald Petrus
por die Tiir hinausgeht, fteht der Scdneider anf
und qebt in allen Winfeln im Himmel Herum
und Dbefieht eind nady demt andern. Bulekt
fommt er au vielen Eojtlichen Stiihlen, unter
welchen in ber Mitte cin gang qolbener Sejjel
ftanb, barein bviel Eojtliche Ebdeljteine qejelst
waren; er war and jo hodh wie der andern
Stiihle feimer, und e8 ftand aud) ein golbener
FuGichemel vor ibm: auf demijelben Sejjel fai
unjer Hevvgott, wenn er  dafeim war. Der
Sehneider ftand ftill vor dem Sefjel eine qute
Weile und jaf) thn beftandig an, denn er gefiel
ihbm bor ben andern am bejten. Uljo geht er
bimzuw und jetst fich in den Sefjel. Wie er nun
aljo fikt, jieht ev unter jich und fieht alle Dinge,
bie auf Groen gejdjehn. Unter anbern abey exjieht
er eine alte Fraw, weldje ifrer Nachbarin ein
Gebinbe Garn ftiehlt, wovon denn dber Schneiber
eraitent; cv ninumt ben goldbenen Fufichemel und
wirft den nad) der alten Fraw durch den Hime
mel auf die Erde hinab. Da nun ber Sdmeider

Dom Sdhneidec

2 hat fich
paf unjer

< T il o R e SO g e i Ve < T Tl B

| wiifite es nicht.
dagewejen? i
| Gr antwortete und jprad): ,Jd) weil niemand,

[ Haft du thn uidit gejehen?”

Da fragte er weiter: , Wer {j
Hajt du niemand herveingelnfjen?®

der hier tnmen gelwejen tft, denn einen Sdine
ber, bev fit nod) dba Linter ber Tiir" Da
fragte unfer Hevrgott den Schueider mnd jprady
Lo bajft du miv meinen Sdemel Hingetan?

Der Schneider
erjdjrat, gab mit Furdht und Hittern Wntioow
und jprach: ,Sch habe tn detwem Sejjel gejefjen
itd habe gejefen, wie ba auf Erben cine alfe
Fraw ifrer Nadhbarin ein Gebinde Garn ge
ftohlen hat, dbaviiber bin ich erjitrnt gervorden
und habe den Fufichemel nad) ihr geworjen®
Da ward mmjer Herrgott ornig iiber den Schnets
per und fpracdy: LGt du Schalf, follte id) fo
viele Male einen Schemel nach dir geworen
haben, wie oft du 3u viel Tuch gejchuitten uwd
ing uge (Oefimumg im Tifdh ber Schneider]
gefdioben Hajt, ich Hitte weder Stithle nod

[ Bante mehr tm Himael.”

Aljo ward der Schneider vor den Himmel
Heransdgeftofen und find thm jeine Gebredien mid
WMangel aud) entdeckt und and Lidit hervor
gezogen joorden. E3 ift auch zu bejorgen, man
finde Deren noch viele jeht 3u unjern Seiten, {0
einen, Der in einem Lafter fawm einen Stroks
bolne . tief jtedt, verfolgen und jtrafen wollew
withrend jie gar davin erjoffen jind.

Don einem Baueen, der machend (chlief.

wei VBawern waren qute Nadhbaren umb Dig

Yaujer sundd)it aneinander; und ai eine
C Miorgen, doch nicht gav ju feiih, Fam DEE
eine bor Ded andern Fenjter umd tlopjte mi
einem Finger baran. Uber der anbere lag nud)

hinter dem Ofen und modyte vor Faulbeit Ili_l'I]t
aufjtefn; und wie diefer aljo am Fenjter ELopiEg

fehrie er mit [auter Stimme hervor und jprads

Ber da? Der vor dem Fenjter fprad: o

bin's, Madhbar Konrad, waz tut Jhe?* D
in Bett gab ihm wicber Mntwort: ,Jc) Liege
hier und jchlafe: wasd beliebt Guch, Nacbar?
Der vor dem Fenfter fprady: ,Wenn Jhr widE
jchliefet, wollt’ ich Gudh nm Euren Wagen bttew
ich will aber jchier, wenn Jhr evivadjet, wieders
fomtmen.” Solde einfaltige Bauern findet mapl
nicht biel wie diefen, der meinte, twveil er N

im Bette ldge, jdhlicfe er aud).

S SR v s —

Wi

iy




	Schlang, Wilhelm: Spatenstich
	Seite 45

	Ziegler, Hermine: Die heilige Dorfnacht
	Seite 46
	Seite 47

	Schlang, Wilhelm: Erntezeit
	Seite 48

	Kleinecke, Rudolf: Sepp Köflacher, der Bolschewist. Eine lustige Geschichte mit ernstem Hintergrund
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Fladt, Wilhelm: Die Tüftler auf dem Salvest. Eine Schwarzwaldgeschichte
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Fladt, Wilhelm: Wie das Hornberger Schießen ausgegangen ist. Eine lustige Wäldergeschichte
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	Woas, Franz: Der große Haeckel
	Seite 63
	Seite 64

	Wickram, Jörg: Vom Schneider im Himmel und unsers Herrgotts Fußschemel
	Seite 64

	Wickram, Jörg: Von einem Bauer, der wachend schlief
	Seite 64


